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des Lateins .
Der köstliche „ Sozialist " Stribrn » . gegcn -

wärtig Eiscnbahnminister im tschechoslowaki -
scheu Staate . hat in der Maiilununer des

„( teste Slovv " einen Artikel „Einige Worte
über unsere KoaiilionSpolitik " geschrieben , in
dem er die Bündnis - und Lakaienpolitik seiner
Partei mit der tschechischen Bourgeoisie gegen
die Unzufriedenen in seiner Partei zu der -

leidigen sucht . Daß sich Herr Stribrn » gerade
die Mainuinmer de * Hauptorgancs seiner
Partei dazu aussucht , um darzulegen , daß für
ihn und die übrige Leitung der nationalsozia -
listischcn Partei es wichtiger ist , zur Zufrieden -
deii der tschechischbürgerlichen Parteien die
Koalition zu stützen , als die Zufriedenheit der

eigenen Purrteigcnossen zu erringen , das zeigt
allein schon die Sorte sozialistischer Gesinnung
auf . wie sie der Herr Minister Stribrn « ver -
tritt . Und das ; selbst in den Reihen der lsche -
chischcn Nationalsozialisten und im tschechischen
Polle überhaupt ein schwerer Widerwille gegen
die Fortsetzung der Koalitionspolitik besteht ,
gibt Stribrn » selbst zu . denn er schreibt : „ Die
M e h r b c i t der Nation lebt weiter so
dabin , als wen » dies nicht unser Staat wäre
und die Mehrheit der Nation wäre

glücklich , wenn sie in die Opposition
ü b c r g e h e n könnte " . Er weis ; also , dag er

sich mit seiner Meinung über ' den Wert des

Zusammengehens mit den kapitalistischen Par -
Wien in der Regierung üt schwerem Gegensätze
zur „ Mehrheit der Nation " befindet , aber

. . Mehrheit " ist ihm. dem Denrakraten . „ Un¬
sinn " und er gelobt daher sich selber , auch in

Zukunft der - Richtung der bisherigen Politik
seiner Partei zu folgen . Das ; die falsche Auf »
sassimg in dieser »Frage auf seiner und seiner
Partei Seite sein könnte und nicht auf der
Seile der „ Mehrheit der Nation " , das fällt

ihm gar nicht ein . Und just die Mainummer
des Hauptblattes seiner Partei gebraucht er

dazu , um der Mehrheit seiner Volksgenossen
deshalb die Leviten zu lesen . Nun . schließlich
möge diese Gesckmiacklosigkeit die Redaktion des

Blattes , die ja wissen muß , was sie ihren

Lesern zumuten kann , mit sich selbst ausmachen .
Aber der Hm- Minister sagt in seinem

Artikel noch etwas anderes , an dem nicht vor .

übergegangen werden kann : In einer scheinbar
an die Adresse der bürgerlichen Regierungspar¬
teien gerichteten Warnung , — die Nachgiebig¬
keit seiner Partei nicht zu überschätze », falls
ihnen an der Erhaltung der Koalition gelegen
ist , — droht er eigentlich eben der „ Mehrheit
der Nation " und deutet die folgen an . die

» ach seiner Meinung eintreten würden , wenn
die Koalition ; » bestehen aufhörte . Er schreibt :

„Der^Soniiner und der Herbst werden über

das Schicksal n! ch t nur dieser Regie¬
rung — über die Existc » z des g e g e n

w ä r t i g c n P a r l a in c n i s — sondern

über die „Möglichkeit der Koalitionspolitik
auch für die Zukunft entscheiden ". Herr Stri -

brny will den Bürgerlichen mit dieser Ankün¬

digung drohen , doch man geht nicht fehl , wenn

man darin eine an die oppositionellen Parteien
und vor allem eine an die unzufriedene „ Mehr ,
heit der Nation " gerichtete Drohung erblickt .

Wenn er nicht nur das Schicksal dieser Regie¬

rung und dieses Parlamentes , sondern auch der

Koalition überhaupt in Frage gestellt sieht ,

so ivird diese Drohung weder den National¬

demokraten oder Agrariern , noch den tschechi¬

schen Klerikalen Schrecken einflößen . Die

Führer der tschechischbürgerlichen Parteien sind

wohl Anhänger und Lobredner der Koalition ,

aber nur insolangc als sie durch sie uiuun -

schränkt herrschen können . Tic Koalition ist

ihnen willkommen , solange sie ihren Willen

tut ; wenn das nicht mehr geschehen sollte ,
werden sie leichten Herzens auf sie verzichten !
Stribrn » sieht das Schicksal dieser Regierung
und des Parlamentes bedroht : auch damit wird

er bei der tschechischen Bourgeoisie wenig Ein¬

druck machen , denn wenn eine Beamtenregie -
rung an ihre Stelle treten sollte , so wäre es

den Kapitalisten nur recht , und nach erwünsch -
wr wäre ihnen , wenn ein militärisches oder

sascistisches Regime käme . Die kapitalistischen

Frankreichs bedingte Ablehnung .
Räumung des Ruhrgebietes nur nach Mahgade der deutschen Zahlungen . —
Keine Verhandlungen , solange passiver Widerstand . - Mindestlorderung

SO Milliarden Goibmarl oder Priorität der Wiederherstellungskosten .
Die französische und die voraussichtlich mii

ihr übereinstimmende belgische Note beginnen
genau so mit einem Kompliment vor den »ei

mischen Chauvinisten wie Ennos Vorschlag .
Das erste markante Wort . daS einen : aus ihr
cntgcgcntönt . ist das Wort „ unannehmbar " ,
und gleich unheilverkündend wirkt die Erklä¬

rung . daß eS , solange der passive Widerstand
an der Ruhr fortdauere , keine Verhandlungen
zwischen Frankreich und Deutschland geben
könne . Was dieser allgemeinen Abweisung an

Einzelheiten folgt , klingt weit weniger schroff.
Denn hält auch Poincare an der Mindestfor¬
derung von fünfzig Milliarden Goldmarl als

Gesamtsumme der deutschen Reparationen fest ,
so will er dock ' mit sich reden lasten , wenn
die anderen Alliierten ihren prozentuellen An¬
teil an diesen fünfzig Milliarden herabsetzen
oder wenn sie auch nur der Wiederherstellung
der zerstörten Gebiete - den Vorrang vor den

eigenen Fordeningen einräumen . Ebenso bringt
er die auf dem Papier stehende Verpflichtung
Deutschlands zur Bezahlung von weiteren 82
Milliarden in Abhängigkeit von Frankreichs
. Kriegsschulden an die Alliierten , in dem einen
wie in dem anderen Fall wird also die Entente
in verhüllter Form eingeladen , ihre Meinung
auSzujprrckten . Der „ Neutralität " Englands
und Amerikas im Rnhrstroit bar also , wenn

diese Regierungen sprechen w ollen , die le »: c
Stunde geschlagen , die Diskussion , die zwischen
Paris und London ununterbrochen hin - » nd

herging und erst mit dem Ruhreinfall auf -
hörte , kann neuerdings beginnen und die La
bonr Parti ; bekommt reichlich Gelegenheit ,
alti » drängend einzugreifen . Ihrer harrt dabei
die schwere Aufgabe , die Rassgier der eigenen
Kapitalistenklasse zu dämpfen — ein linier

nehmen , das nur dadurch erleichtert wird , daß
Englands wirtschaftlich führende Männer die

U»Haltbarkeit der gegenwärtigen Lage einsehen
— und Frankreichs , Belgiens und namentlich

Deutschlands starkes Proletariat wird , was

noch schwieriger ist . die mit dem Schlagwort
der „ nationalen Ehre " arbeitende bürgerliche
Welt dahin bringen müssen , sich ans einen für
das „Prestige " beider Teile annehmbaren
Formel über die Liguidierung des Ruhraben -
teucrs zu einigen . Die Schwierigkeiten , die

einer Vereinbarung der beiden Streittcilc ent¬

gegenstehen , find also bergeshoch , aber es

scheint sich doch zu erfüllen , inas wir » » mittel -

bar nackt der Bekanntgabe der deutschen Note

als Hoffnung ausgesprochen haben : daß sich
mit ihr , wenn nicht böser Wille alles verdirbt ,

^„' ck' ein schmaler Pfad zu öffnen beginnt , der

atts der Sackgasse herauszuführen vermag .

- !

Paris , t . Mai . lHavaS. ) Die französische Ro,e , ntcldje in ihrem Umfange der
deutschen State beiläufig entspricht , ist gestern abends nach Brüstet gesandt worden und gibt
die Gründe an , aus denen die deutsche » Vorschläge unannehmbar sind . Die Räumung des
Ruhrgebietes , welche Gttno als Bedingung jedweder Verhandlungen festsetzt , macht das
Angebot Deutschlands n n a u n e h ui b a r und wird jeden derariigen eventuellen Vorschlag
ebenfalls unannehmbar machen . Tie Alliierten beabsichtigen da ? Pfau d, welches sie nach
dreijährigem vergeblichen Warten genommen haben , mit auf diese Weise Teutschland zur Be
zahlung der Reparationen zu verunlasse », zu b c h a l t e n. Die französische Regie ,
rung wird mit Deutschland in solange nicht verhandeln , als der pas -
t ' ivr Widerstand Deutschlands im Ruhugcbiete anhält .

Die fmnzösische Regierung wird hcttle den Tcrt der Antwort der Londoner und der rö -

mischen Regierung und hellte abends oder morgen früh der deutschen Regierung bekanntgeben .
Das belgische Kabinett wird Montag über die deutsche Rote Beratungen Pflegen und den

Standpunkt der französischen Regierung teilen . Frankreich wird das R u h r g e b i e l
i n d e m B r r h S l t n i s f e, i n w o l ch e in D c n t s ch l a n d seine Verpflichtungen
erfüllen wird , räumen . Das durch die Besetzung des Ruhrgebietes genommene Pfand
soll die Loyalität Teutschlands garantiere » . Frankreich wird aus Grund von Verhandlungen
n icht s an deres ats die von Deutschland durch seine Unterschrift akzeptierte Art der

Zahlungen vom Ii. M n i > 921 zulassen . Ans Grund dieser Vereinbarungen solle »
zugunsten der Alliierten für Ii » M i l l i a r d c „ G o l d m a r k Bons der Serien A und V

ausgegeben werden . Franlreich wird nicht einwilligen , dag dieser Betrag herab -
geseht werde , und einer leilweisen Herabsetzung der Schuld Teutschland « nur dann bei .

»stichle «, wenn einige Alliierte die Möglichleil einer Hcrabsepung oder eines anderen

Nachlasses ihrer Forderungen gegenüber Teutschland dadurch zulassen würden , daß sie sich zu
einer Abänderung ihres perzcntHellen Anteiles ciitschlicszen . oder dem

Wiederaufbaue des verwüsteten Gebiete ? die Priorität zugestehen werden . Frank -
reich wird in die Streichung der Bons derSerieC im Werte von 82 Milliarden

nicht einwilligen , es wäre denn , daßEngland und die Bereinigten Z t a a -

t e » den alliierten Schuldnern eilten N a ch l a f; ihrer Kriegsschulden bewilligen wirr -

den . Zum Schlüsse wird betont , das ; Frankreich sich in seinem Programm Mäßigung anferlegi .

Die Not der deutschen Städte .
Bon unfern Berliner Mitarbeiter .

Es ist eine bekannte Erscheinung , daß in Zei
ten allgemeiner Verelendung einzelne . »rosse ihre
Einkünfte und Vermögen in demselben Maße ver .
mehren können , in dem die Masse des Volkes der

VuarntttNg aulteimfalli . So richtig es also ist .
daß die besitzenden . Klassen in Teutschland es

gründlich verstehen , sich ihrer Pflichten der Allge .
incinheil gegenüber zu entziehen und ein Leben zu
führen , das noch das d ' r Vorkriegszeit übertrifft ,
so ist doch für die Benrteiliuig der Lage der

Gesamtheit des deutschen Voltes die 2<rt

fache entscheidend , daß die weitaus große ' Mehr
heil schon seit Fahren unter ö e m E x i st e n r
Minimum teltt und nicht nur einzelne Per
sone » . sondern ganze Bevöitcenngsschichiet »
dauernder Unterernährung und chronischer Er

lrankrtttg . völligem lörverlictxm und seelischem
Verfall ausgeliefert sind . Der in 7. utscitiand

reisende Ausländer , zumeist den lavitaiiüistltcn

. Klassen eutstaimmud , denn dem Prolet,iml an
derer Länder bietet d>rs Teuischc : >ieich zur Zeit
keine Vorteile , sieht nur die Fassade des (Gebäu¬
des . Er lotttttti »icktt in die Höhlen des Elends ,

er sieht nicht die Natten der Rot , er ncerkt nicht,
daß es eine Sumpfblüte ist . die er zu Gesicht be

kotnml . Tas tnecktrc Teutschland spricht aus

einer Schrift zu uns . de kürzlich d- \ Berniter

L berbürgsttnetstcr B ö ß berattegc . r . ' br » hat :

„ Die ' )> o i in Berlin , ritt fachen und Z. tlv
Ich . " . ' kein Werk , angefüllt mit feitilletonistilch
glitzernde » Schildertitigen , sond- . ril die Svtaräe

des nüchterne » Lötens und gerode darum um w

packender und erfchreckeitder .
Was Büß von Berlin berickt . t . das gilt tür

alle arößeveu tittd tut die lticiitcit kleinere »

Städte des Reick »« Es .it dir A o l de s a r be i ,

t e n d e n und schaffenden T >' tt t f rti »

ta it d S. die sia) in den Tatsachen . : t >: d - fahlen che
Schrift widerspiegelt . Ter Berliner ' Dberbör -

germeislrr übertreibt nick », er Ivlcgt mir mit ami •

lichein Material , iivt -i die : >! cdircr der Sozialdemv
kratic , insbesondere vom ärztlichen Standpiinki
ttttscr Genosse Tr . "Mchck», wiederholi von der
Tribüne des stirickps - . ags ans votgeirag . m haben .

„ Der Gedanke an die Zuliinft muß uns alle tun
s ch tve r !> r r S o r g e erfüllen . ? ie finanzielle
' .>!oi der Gemeitiden gestallt , tcni nitzureichendk
Linderung , selbst des ang. ' nbliilli . -h t . i >! imn. fteti
Elends ; dem gegenüber ist die Sorge für dst- Be -

! seinguttg » nd künftige V. ' r-ltü' . ttt ' g det g. inttdltcil -

j liehen Schädigung der Bevötterniig ganz in dett
i Hintergrund gedrängt . " Z,n di . - sem Ergebnis

s kontntt der Dberbürgertneisier Ii id dae ist ritte
I besonders bedenkliche Ncbeiterschrittnng dt . - ses
! Massctteietids : die Funliionen d- ' t Gemeinden
| werden lahmgelegt , die Gemeinde , dir Zelle des

Vvilskörpers . ist in ihrem . Bestand : tcdrvtn . Hier

einiges ans de » Tatsachen » nd Zahle » der Schrift :
' Aach Berlin kanten vor t . - t » Kriege . etwa

1,2 ' Millionen Liter Äst tickt täglich , attfat - gs De

zembrr waren e? ttm etwa 380 . 0111 ) Liter , . ' litsaitg
Februar 192 : ! gar nur Liier . Davon sind
noch mehr als 50 . 000 Liter täglich wegen zu
hohen Preises tiitvertaun und verhüllen » nd in
den Hotels von Ausländern verbraucht worden .
De , normale Gesantlbrdrrs allein für Aliiidcr ,

' Schwangere , stillende ' Mütter , .' I ranke und alle
- Leute betragj in Bcrltn nttid liOll . OOO Liter tag -
! lieft, ttttgerechtici den sonstigeit Hanahalw ttttp
I gewerblichen Verbrauch . 1912 , bis >-> gab es in

Volksgenossen des Herrn Stribrn » ivürden

darin die Ertüllnng eines Ideals sehen , dem

ste längst zusteuern . Seit die Anfpeitschnng

^des Nationalismus Mussolini zum gebietenden
Herren in Italien gemacht , blicken sie ebenso
bewundernd wie neiderfüllt zu ihm empor , und

suchen seine staatsretiendcn Geivältmethoden
auf den heimischen Boden zu verpflanzen . N' eu -

wählen wären dem tschechischen Bürgertum
nicht gerade unerwünscht und wenn sich dabei

lteransstelleil sollte , daß ihr Ergebnis die Bil¬

dung einer parlamentarischen Regierung nicht

ermöglicht , dann wird dies umsoiilehr in ihrem
Sinne und ihren Zielen liegen . Der von uns

kürzlich zitierte Artikel der „Tschechoslowaki -
scheu Korrespondenz " , der für den Fall einer

Niederlage der Regierungsparteien eine „Krise

des Wahlshstcins " in Aussicht stellte , verrät

deutlich diese Absichten , war aber nicht mehr

nötig , um zu wissen , wohin der Kurs der

tschechischen Bourgeoisie steuert . Wenn die

Skribifaxe dieser halbamtlichen Korrespondenz
vom „ Hinwegräumen der Verfassung " und

mm ihrer «zweckdienlichen Abänderung " schrei
ben . so weiß man . daß sie sie » dies nur deshalb

zu tun getrauen , weil sie wissen , damit de »

Herzenswünschen der in Wirklichkeit Regieren
den Ausdruck zu geben . Das tschechische Bür

gerkuln rechnet dabei nicht mit llnicchl , daß
ihm bei der Hinwegräninung der parlainentari

scheu Regierung und wenn inöglicb des Parla -
mcntes überhaupt , auch das deutsche kapitali¬
stische Bürgertum treu zur - Seite stehen ivürde .

wie jüngst ein Präger dentschbürgerliches Blatt

zn beteuern sich beeilte , indem es vor allein

die Abschaffung des direkten Wahlrechtes
wärmstcns befürwortete . Wem also die Dro¬

hung Stribrnhs gilt , ist danach nicht unschwer

zu erraten .

Es lväre zu viel vertangl , daß Stribrn » ,
der auf dem rechtesten Flügel der national -

sozialistischen Partei steht , das klägliche Fiasko
erkennt , das die Koalitionspolitik den Regie -

rungssozialisten bereitet . Wenn er feststellt ,
daß die sozialistischen Äoalitionsparteicn den

„ Löwenanteil an der Koilsolidierung des

Staates für sich reklamieren tonnen " und das ;
sie sich „für die tschechoslowakische Regierung
aufgeopfert Huben " , so wird sich die palriotisch «
Bourgeoisie durch solche Sentimentalitäten von

der Verfolgung ihrer selbstsüchtigen Ziele nicht
im geringsten abhatten lassen . In drangvoll
fürchterliche Enge geraten , droht Stribrn » und

weiß gar nicht w e in . Seine Drohungen sind
der Ausdruck der Verlegenheit einer von natio «

nnlistischcn Schlagworlcn beeinflußten und

irregeleiteten sozialistischen Politik , welche

immer stärker in die wehrlose Abhängigkeit
voil den bürgerlichen Parteien geraten mußte .
„ Unser Staat " , „ na - te republika " , — nntci

dieser Losung schlössen sie das Bündnis mit de «

Bourgeoisie rtnö die Suggestion dieses Wortes

hielt sie in der Regierung fest , als auch schon
längst alle Möglichkeiten , • darin für die Ar¬

beiterschaft und die Demokratie etwas zu er¬

wirken , dahingeschwunden waren . Das traurig «
Ende dieser verhängnisvollen Politik ist es ,

das sich in Slvibrnys Drohungen ankündigt !
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Berlin ctuxi 1. 8 Millionen S ch w e i u e s cb ka ch-

t u ii <1 r ii , 1921 mii > 22 dagegen nur l bis

500 . 000 . Die Bcvölkentng wird mehr und ntclir

auf billigere und geringwertige ^vlcifdjfordcit ad

gedrängt ! Fit Berlin machle vor demKriege das

Schtveinefleisch zwei Drittel des Fleifchbedrrfs
aus : da die Schwein erheblicher Fetträger ist. so
bedeutet . dieser Rückgang auch eine erhebliche
B e r r i >i g c r n n g des F c l i v c r b r a n ch S.

Tie Buttere r ; eng » ng ist in Teutschland
infolge verminderter Viehhaltung und Berringe

rung der Irin fuhr von Kraftfutter auf die Halste
znriickgcgangen . ' . ' in die Stelle von Schmal ; und

Butter ist vielfach die Margarine getreten ,
deren Fabrikation iiberlviegend von ausländischem

Kapital besorgt lvird . 1918 wurden ans Rußland
und Galizien fast l ( Z7 . M> Tonnen Eier eingc

führt , I9 ' 20 nur 1795 Tonnen : da ; » ist die Eier -

erzcngiing im eigenen Lande beträchtlich zurück
gegangen .

„ Zu dieser Verminderuiig der vorhandene »

Bedarfsmittel gesellt sich teils als lltfachc , teils als

Folge , eine n l l g e m c i n c Verteuerung
der Lebenshaltung — nach den

monatlichen Verechunngen des Statistischen Reichs »
amtcs ivae der norinal ? Ansivand einer fiinstöpfi -
«re » Familie für Ernähnmg , Heizimg . Wohmmg
und Bekleidung im Tbirchscimitt des Monats Ja »

niinr <l ! t . ! : » auf das l l ' JOfachc des gleichen monat¬

lichen Zlnfrvandes im Jahre 1013 gestiegen , die

gasten siir die Ernährung allein sogar ans das

l . W. fache . An de » Kosten der Ernährung . die heule
den weitaus grösiten Teil der Eintiinfte verschlin -

gen . gemessen , hatte im Januar 1023 die Mark nur

noch den Wert von einem Vierzehntel - Pfennig .
Hinter dieser Steigerung der Lebenshaltung ? »

losten ist die der Einkünfte fast aller Bevöl -

kerungskreise weit zurückgeblieben . So

ist z. B. der durchschnittliche Monatslohn eines

verheirateten , ungelernten Reichsarbeiters in Ber¬

lin im Januar 102. 3 ans da ? UNUfache de ? Vor -

kriogslohnes t 1013 > gestiegen , derjenige eines ge>
lernt - n Arbeiters auf das ti -tlifache . Desgleichen
Hot sich im Vergleich zu IOI. 3 das chrfwlt eines un¬

teren Beamten nick da ? 792sache , dasjenige eines

mittleren Beninten auf das N" >fnche und dasjenige
eines höheren Beamten sogar nur auf : >7: lfack >e er »

höht , gegenüber einer Steiaernini der Ernährung « -
kosten ans da ? 19<Visach>?! "

Tic Rnhübeschung l >it inztoistlnm eine

n c u e Teuerungswelle misgelöst , dir

Spannung zwischen dem Einkommen und dcr

Kaufkraft der Mark hat sich noch dadurch erheb »

lich vermehrt , dag bei den Lohn - und ( Sehalts -
empfäugern die Eikomnienscrhöhung der ^ fort -
schveii enden t ^eldeutivri - tirng stets beträchtlich
nachhinkt . Tie notlvciidige Folge dieser Entlvick -

luug ist eine erhebliche Einschränkung dcr

Lebenshaltung in fast allen Schichten der

Bevölkerung . Am härtesten werden davon die¬

jenigen Kreise betroffen , denen das Kapital oder

die Organisation fehlt , namentlich Kr. iegsbeschci -
digle und andere Erwerbsunfähige , Sozialrentner ,
kleine . slapilalrentner , Nirtcrftiihnngseinpfänger .
Insgesamt müssen im Deutschen Reich nach An¬

gabe des Reichsernährnngsnnnistrivs nenn Millio

»<•11 ' Menschen unterstützt werden , von denen sechs
Millionen ohne nennenswerte sonstige Einnahmen
sind . Schwer um ihr Leben ringen müssen anch

kinderreiche Beamte , Angestellte nnd Arbeiter ,

sowie Angehörige der freien Berufe . Alle diese

Schicksten sinken unaufhörlich tiefer in ihrer

Ledenechaltiing . jede neue Teuerungswelle zwingt
sie zu weiteren Eiuschräukuiigcn und Entbeh -

rungen .
Tazu kommt das ftirchtbare Wohnungs -

elend . Nur zehn Prozent dcr Wohnungen in

Berlin haben mehr als vier Wohnräume , zahl¬

reiche Familien wohnen notdürftig in Baracken

und Lauben , im lcplcn Vierteljahre 1922 muhten

über 200 . 000 Wohnungssuchende unbefriedigt
bleiben . Di ? Häuser und Wohnungen

zeigen zunehmende Verwahrlosung , weil

weder Hausbesitzer noch Stadiverwaltuug über

erforderliche Mittel für notwendige llutorhal -

tuugsmaßnahmeu verfüge ». Tie hohen K o h l e n-

preise machen eine ausreichende Beheizung der

Wohnungen unmöglich . Folge : häufige Erkäl -

Aus dem Parlamente .
Hot er offenbar zu er # 1 vergessen .
Schließlich empfahl er die Vmch,ine der Vorlage ,
die auch erfolgte . Nachdrichr « >h das ' Abgeord¬

netenhaus den Beschluß M Demmnuitätsanö -

schusscs über dic . Nichkriisl ' eht simg des Abg .
Tanssik genehmigt hatte,h für -e die Sihnng
um 1 llhr 55 Minuten ges5 * Eure worauf die

Stcnogmplst ' n mit dem Prässttoger Toniaüek an

der Spitze den Saal verließen . A.

Die nächst « S i tz u n g fiiV a «Honn ? rstag ,
den 8. Mai , in » 1 llhr nachmiWYr statt . Tie

Zusamiiirnstclluusi der Tagesordnung für diese
Sitzung machte sichtliche Schwierigkeiten , dennoch
gelang es den Verlcgervertrag zu ent -

decke » » nd diesen, nebst einigen immer bereit

gehaltenen Iiiimunitätsangelegenheittu ans die

Tagesordnung zu schleppe n. Auch diese
Sitzung dürfte nur von kurzer Dauer sein . Die

Zusanimenstellung der Tagesordnung stößt des -

halb auf Sckstmerigkeitcn , weil die Ausschüsse in
einem sehr langsamen Tcmpo das Mate -
rial erledigen , das ohnedies zum größten Teile in
den verschiedenen Koalitionspötkas den Gegen -
stand des - Haders nnd des Schachern ? unter den

Koalitionsparteien bildet . Kern Wunder , daß
das - Haupttlstnna der Cmiloirgesprächc beherrscht
war von dcr Frage , luairn die Session been¬

digt Iverde » wird , denn es wird übereiustiiu
inend die Meinung laut , daß man nicht nnuntrr -

brocken I m m u n i t ä t s a n g e l e g c n h e i t e n
beraten könne . Man sprächt daher davon , daß
entweder Dienstag , den 15 . Mai , oder Samstag ,
den 19 . Mai , die Tagung ihr Ende finden durfte .
Fit der nächsten Woche dürften Sitzungen außer
Dienstag noch M i t t w o ch nnd Freitag
stattfinden .

Die UnstimmiKkeiten in dcr . Koalition .

FW landwirtschaftlichen AuS -

f ch u f f e nmrde am 4. Mai das vom Senat de «
reit « genehmigtc neue Tie rzuchtgefe tz der -

hmidelt , wclck ) es die AuÄvahl und . Haltung der

Fuchttiere bezlv . Stiere , Eber , Sckstife und Liegen -
böckc den Gemeinden vorschreibt . Die e!geirtlick ?cn
Arbeiten tverden der »„ Kommission für die Zucht
landwirtschaftlicher Tiere " übertrage ». Referent
lixir Abg. V ahala . In der Debatte begrüßte
Abg . ( Seiwssc Schweichhart im Interesse der
Hebung dcr speziell für die deutschen Randgebiete
so wichtigen Vichprodnktion sowie im Interesse
dcr Kleinlandwirtc , welche von der Gnade der
privaten Zucht tierhalter unabhängiger werden ,
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Die Assanierung Groft - PragÄ . — Die

Dienstbeziige des Heeres .

Tie gestrige Sitzung des Abgeordnetenhauses
voi ein ktäglicl )cs Bild der leerlaufenden
Pa rla mc n tS in a schinc rie . . Hatte schon
die vorgestrige Sitzung eine ganz kurze Daner

aufzuweisen gehabt , so nahm die Frritagsitznng
— Sitzungen an diesem Tage gehören seit jeher
zu den unbeliebtesten — einen noch kürzeren

„Verlans " . . Kurz nach 1 llhr ln ' gaiincu die Par -
laincutsglocke » zu läute », aber erst nach viertel

zivei llhr konnte Präsident Toinaöek an die

Eröffnung der Sitzung schreiten . Den ersten

Gegenstand der Tagesordnung bildete das Gesetz
über die A sfanicrnng G roß P rag S,

>velcl >es nichts anderes darstellt , als eine Verlan -

gcrnng deS Gesetzes ans dem Fahre 1898 , durch
welche * damals die Assanierung des fünften Pra¬

ger Stadtteiles möglich gemacht wurde . Dieses

Gesetz hat nun am 7. A p r i l dieses Jahres seine
Gültigkeit verloren und wird nun im Monate

M a i verlängert . Auch ein Zeichen , iv i e in die¬

sem Siaaie Gesetze gemacht werben . Ter Bericht¬

erstatter des verfassungsrechtlichen Ausschusses
Abg. Dr . Patejdl und des BudgetansschusseS
Abg . Dr . N v s e k blieb natürlich nichts anderes

übrig , als die Annahme der Vorlage ; n empfeh¬
len . Die Vorlage wurde den » auch m erster
Lesung debattelos von einigen zufällig im

Hause anwesende ». Abgeordneten genehmigt .
Diasellien Abgeordneten erhoben auch ihre Hand
zur Annahme des Gesetzes über die Enteignung
der Lokallxrlm Podschcmd - WurzmeS in zweiter
Lesung , tvie auch des Handelsvert ' ageS mit
Holland .

Nach dieseen „?lbstiii »nnngrn " wurde dcis
Gest tz über die P e r s o r g n n g s g e n ü s s e
und über die Durchrechnung der Dienst -
fahre der Militärgagisten verhandelt .
Der Berichterstatter des Wehrausschnsses ' Abg.
David veitündete , daß unsere Armee »i jeder
Beziehung ei » M u st e r k i n d sein müsse . Man
svll nicht nur den Maffcngebmnch üben , sondern
auch den geistigen Horizont der Soldaten ans dem
Felde der Demokratie nnd des Staatsbctvnßt -
stinS verbreiten . Nur eine Armee , welche au §

Uebcrzengniig dem Staate dient , kann dessen der -
läßliche Spitze sein . Das Gegenteil davon haben
wir in Oesterreich gesellen , meinte der Be -
richterstalter , icnd an das gegenteilige Beispiel
der ' Militärakademie in ' . vi ä h r . - - We i ß k i r ch e n

tnngen und Erkällungskrankhesten , begünstigt
durch Mangel an Kleidung , namentlich an war .

mcr llnterwäsckle nnd an Bettzeug .
. So sind in jeder Hinsicht die Vorl >eding » » gcn

für Entstehung und P e r b r e i t u n g von
Krankheiten gegeben — Senchengefahr —

infolge uikgenügeiider und einseitiger Ernährung
nach lll >ereiiistimi »eiider Aussage der Aerzte Zu -
nähme der aus dnn Kriege bekannten Krankheiten
dcr Berdavungsorgnne — zahlreiche Skorbnl -

erkrankungcn , insbesondere bei Kindern — In -
imhme nnd ungünstiger Verlauf der Magen - und

Darmkatarrhe , sowie des Magengeschwürs , mit

Neigung zum Durchbruch — Störungen der Blut -

i ' i ' ldnng . stock >gradige Blutarmut und Knochrnerwei -
chung in wackssenber Zichl jestgestellt , ebenso Kno -

chenjchinerzeii bei Frauen — allgemeine ibewichts -
abnastme — Verminderung der körperlichen und

geistigen Leistungsfähigkeit — Sprödigteit der

Zähne und deren öllssplittern bei Anbringung von

Füllungen — nervöse Erschöpfungszustände — Zu¬
nahme der Fiirmikiilosc und des Ekzems — leichte
und an sich ungefährliche Erkrankungen sichren in¬

folge des Kräftevcrsalls oft zum Tode — desglel -
tiien l ^robachttmg , daß nach gut siberflandencr Opc -
ratio » Tod iiifolgc von allgemeiner Körperfchrväche
eintritt — allgemeiner Körperversall günstiger
Nährboden für KrantHeilskeime aller Art — nicht

selten auch Fleisch , und Wurstvergistmigen durch
verdorbene oder verfälschte Richrmigsmittel . "

Weitere Folgen der zunehmenden Berelen -

düng sind : die Ahnahme der Lebend -
ge b u r t e n und die Zunahme der Todes -
fälle , dir Ausdehnung des A l k oh ol i s mu s,
der Zusammenbruch der öffentlichen
A n st a l < c », das K i n d e r c l e n d, die körpcr -
liche und sittliche Verwahrlosung der . Fugend -
lickien . Bezeichnend für die allgemeine Vlotlagc ist
die Ueberfüllung des Berliner Asyls für Ob -
da ch l o s e. Ter Besuch au Einzelpersonen betrug
im Jahre 1918 rund 18 . 000 , 1921 rund 710 . 000 ,
1922 über 782 . 000 . Fm Jänner 1923 suchten
daS Obdach 110 . 574 «ruf , zur Zeit sind dort täg¬
lich über 4000 Personen , darunter 300 Frauen .

DaS alles sind nur Stichproben aus dem

unsagbaren Elend , das über das deutsche Volk ,
daS Ivirkliche , werktätige Volk , nicht das Voll der

Schieber und Großverdiener , hereingebrochen ist .
Was der Oberbürgermeister Böß von Berlin er -
zählt , das gilt für fast alle Städte des Deutsche »
Reichs . Die Berichte ans vielen Fndustriebezirken
lauten nocki beträchtlich ungünstiger . Bessere Ber -

hältnisse aber werden erst eintreten , wenn die

außenpolrtische Lage geklärt , die Wirtschaftspolitik
des Reichs auf eine stabile Grundlage gestellt ist
und damit die Vorbedingungen geschaffen werden ,
die eine Aufwärtsentwicklung des Volkes crmög -
lichen .

«. Mai 1923 .

die Vorloge , wobei er allerdings tadelte , daß es

sich auch diesmal nur um ein R a h m c n g c s c p
handelt und die wichtigsten Details im Bernd -

nnngSwcge geregelt . verde ». Die Verhandlung
mtchte schließlich abgebrochen werden , weil der

Abg . Schamali ! (tschech . Klerikaler ) , also der
Vertreter einer K oa l t ti o n sPa r t c i, gegen
das Mcritum der Vorlage Stellung nahm . Tic

Unstimmigkeiten innerhalb der Koalition zeigten
sich anch sonst während der Debatte zu wieder¬

holten Malen . Hierauf erstatte Abg . Adamek
den Bericht des Snbkomiteez über die Enffchädi »
gmtg l *t Elcmentarschäden . Beantragt wurde ,
dir Rkstierung aufzufordern , eine allgemeine
Versicherung gegen Elementarlchä -
d c n einzuführen , in der Zwischenzeit bis dahin
jedoch entsprechende ' Mittel zur Verteilung von
Subventimicii lteizustellen . Sodann wurde die

Sitzung geschlossen , ohne daß , wie versprochen , dcr

Landwrttsckjaftsministcr Dr . Hodza üver die
dunkle Protcktionsstcschichtc mit der
Kleie Anfkläning gegeben hatte ; er war nämlich

überhaupt nicht erschienen .

Das militärische Disziplinargesetz .
Zur Verhandlung dcr gestrigen Sitzung des

Rechts - und Bersasiuiigsaiisschusses gelaugte die

Regierungsvorlage über ein militärisches Tiszi -
plinargesetz . Abg . Genosse Dr . Haas bekämpfte
in der Generaldebatte de » Entwurf aus prin¬
zipiellen ( Stünden , weil durch chn dcr Militaris¬

mus in feiner bicherigcn Gestalt verewigt wird .
Wer in den Militarismus hineingezwängt wird ,
wird der Willkür seiner Vorgesetzten ausgeliefert .
Ferner wird eine besondere Standes -

ehre der Offiziere gesetzlich eingeführt , wodurch
eine besondere OffizierSkastc int Staate

geschaffen wird . Es besteht kein Grund , die Offi¬
ziere anderen Staiidesvcrschrifien als den auch
für die ZivilstaatSbeamtrnl gültigen zu unter wer -

fen . Der Antrag de « Abg . ( Seiwfstn Dr . . Haas

auf Uebcrgang zur Tagesordnung wurde von der

Mehcheit abgelehnt . Ebenso wurden sämtliche
AbäiiverimgSaiiträge nirdergestiuiint .

„ Die groftc Anzahl der Vorlagen , die

verhandelt werden sollen . . . "

Der Klub dcr Adgeordiiclcu der ischc »
ch i s ch - s o z i o l d c m o l r a t i s ch e n Partei be--

schoß, zum Hamburger Kongreß für den Ab -

geordneleiiklub Dr . Meißner zu entsenden .
Abg . Dr . Meißner erstattete ein Restrai über die
Arbeiten des Abgcordncteiihaiists und hob die

große ' Anzahl der Vorlagen hervor , die noch in

dieser Session verhandelt werden solle ». Eine

kategorische Forderung der tschechischen Sozial¬
demokraten sei es , daß die Sozial verficht -
ruugsvorlagc der Nationalversammlung
vorgelegt und dem s oz ia lp o l i t ische n AuS -

s ch u ß zugewiesen werde , welcher siir v e r in a -

ttettt erklärt tverden soll . Es sei datier nicht

ausgeschlossen , das die Frühjahrsscffi 0 ».

sowie es i » den ursprünglichen Dispositionen ge¬

plant tvar , um die Mitte des Monates ' Mai

nicht beendigt werde . lTcnigegcuüber wird

von den anderen Koalitionsparteic » erklärt , baß
es unbedingt bei dem geplanten Session ?
s ch l u ß um Mitte Mai bleibt . Anw d. Red . )

Der Klub beschloß sodann gegen da ? Vorgehen
der Finanzverwaltung bej der Revision de ? Bud¬

gets der böhmischen Lande sverwaltiingskoni -
Mission , bei welchem zahlreiche Streichungen in

Bezug auf Neubauten und Koiitmiiiiikationen vor -

geitonnuen wurden , Protest einzulegen .

Der hohe Dcbctzinsfuft .

Ein Elesehesaiitrag der ischechiscbcu Sozial -
deniolraten besaßt sich mit dcr A b g r e n z » n g
der Pa s s i v z i ii se n nach oben hin . Geld -

-institute sowie Einzelpevsoiicu , welche Kredite

irgend « mer Art gewähren , dürfen keinen höheren
Zinsfuß , als den uiu 2 Prozent erhöhten Zinsfuß
des Äankamtes verlange ». Die Ncbeugebühren
dürfen nicht mehr ausmachen , als l Prozent .
Alle Vereinbaniiigcn , die diesen - Bestimmungen
widerspreckfen , sind ungültig . Im Motiven -

bevicht zu diesem Gesctzesanlrag heißt es : „ Die

Ter wirtschaftliche Verfall Teutschlands
während und noch mehr nach dem Kriege hat

a » j dem Büchermartt eine ganz sonderbare Er -

scheinuiig gezeitigt . Es gibt kaum ein Druckwerk ,
bei dem in den Verlag ? - » nd Buchhündlerkatalo -

gm nicht angezeigt stünde : „ Für Liebhaber wur -

den so und so viele Exemplare ans besserem Pa¬

pier abgezogen , niimcriert und vom Verfasser
eigenhändig gezeichnet . " Noch andere Bücher gar
tverden vvn vornherein als eine Art Privatdruck
in einmaliger , beschränkter Auflage in Luxusaus -

sührniig hergestellt und kommen überhaupt nicht

auf den allgemeinen Pücherniartt . lind diese
Borzugsbehaiidliing wird nicht etwa nur erle -

senen Werken dcr Dichtung und bildenden Kunst

zuteil , sondern mancher miserable Vcrscschmicd
und mancher Zeichner , dessen Eingebungen sogar
daS Schnitzest des kleinen Moritz entstelle » wür¬

den , sieht sich durch „ numerierte Luxusausgaben "
geehrt .

Der hohle Schwindclgeist der Zeit , der »och
viele ärgere Blüten getrieben hat , trägt auch an

dieser falschen „Bibliophilie " die Schuld : nicht
„Bücherliebhabcrei " , was das Wort seinem
eigentliche » Sinne nach bedeutet , sonder » das

Bedürfnis dcr Herren Schieber , Raffle und

Kompagnie , ck. nc „ vornehme Bibliothek " im

schwarzen , geschnitzten Eichenschrank ihr eigen zu
nennen , ist dcr Aiassciiproduktion kostbarer

^Drucke und prächtiger Einbände Pale ges tande n.

. "ir

Wer am meisten hat , kauf „ Numerierte " , gleich¬
gültig welchen Inhaltes , dcr etwas weniger
„ Schwere " begnügt sich mit gewöhnlichen Leder

oder Halblederaiisgaben und der Schieber rein -

steii Wassers stellt hinter die geschlissenen Kri - -

stallglasscheiben seines Kastens schön gepreßte
Bücherrücken , die — keine Druckbogen , sondern
mir leere Pappendeckel znsanliiicnhalten . Ter

Schein tuts eben , nicht die Sache . Bücher sind

für die Geldgewaltige » unserer Tage einfach
Sach - und Anlagenwerte geworden , wie Gold ,

Juwelen , Häuser , Autos , Bauplätze , Fütefastru ,
Alteisen usw. , umso solider , je besser ausgestattet
und je „ einmaliger " sie sind , tveil dann die „ Na -
rität " den Wert steigern kann , das Wort „ Bücher -
liebhabcrc ! " angesichts solcher Motive zu gebran -
chcn , wäre der ärgste Hohn .

Deshalb aber die Bibliophilie in Bausch und

Bogen abzutun , gehl nicht an . Mag anch der Ber -

leger genötigt sein , mit den neue » Snobs nnd

Spekulanten als Abnehmern zu rechnen , so er -

»zöglicht doch der Gkeißncrtrieb der heutigen Rei -

chcn nicht nur den Fortbestand des deutschen
Buchhandels überhaupt , der , wenn er sich aus die

prolctarikierten wirklichen Interessenten , die In «
tellektncllc » nnd geistig höhcrstrebenden Arbeiter ,
beschränken wollte , den Betrieb einstellen müßte ,
sondern er ermöglicht auch die Herstellung man -

cheü wirklich verdienstlichen bibliophilen Druckes .
Die erste Voraussetzung eines solchen ist, daß
durch die bibliophile Ausstattung Werte heraus -
gearbeitet oder gerettet werden , die im gewöhn¬
lichen Buchdrnckversährcn verloren gehen müssen .

„ Werte " sei ausdrücklich betont . Dichtungen und

zeichnerische Arbeiten also , die mit dem Tage
kommen nnd wieder in dcr verdienten Versenkung
verschwinden , in Liixusforme » herzustellen , ist
verwerfliche dnchhändlerische Spekulation mit
dem Snobismus .

Aber ebenso geiviß ist, daß es Feinheiten
namentlich des Zeichenstistes gibt , denen die ine -

chanische Masstnvcrviclsältigung der Presse nie¬
mals gerecht werden kann , ob es sich nu » um
den Zeichcnsttft im engeren Sinne , um Kreide ,
Kohle und Rötel , oder um die Radiernadel und
das Messer des Holzschneiders handelt . Die ge -
wohnliche Wiedergabe durch Photo - , Zinko - und
Autotypie vermittelt gewiß die ungefähren Um -

rißlinien des Originals , die künstlerische Hand -

schrift des Zeichners aber wird durch die Mccha -
nisierung überdeckt : Den eigentlichen Strich
nnd Zug lernt der Betrachter so nicht kennen , er
erfährt aus dcr billigen Wiedergabe nicht , wo dcr
Künstler sein Instrument kräftig , wo er es ganz
zart und fein führte , lvo und wie er die Schatten
häufte und Lichter aufsetzte , wo er klar umriß nnd
absichtlich verwischte . Nur der I n h a l t des Bil -
des sozusagen wird ihm bewußt , Form und Sttl .
deren restlose Ucbereinstimmnng mit dem Thema
erst das K » n st w c r k ergeben , bleiben mehr
weniger im Dunkel . Diesem Mangel kann
nur die Anwendung einer Originaltcchnik abhel -
fen , daß also Radierungen von der Kupferplatte ,
in die sie geätzt , Holzschnitte von dem Brettchen ,
in das sie geschnitten wurden , direkt abgezogen
werden ; dann gehl der Wille des Künstlers aits

jedes einzelne Blatt dcr Vervielfältigungen über ,
ohne daß sich ein mechanischer Apparat zwischen
Platte und Abzug eindrängt . Es liegt im Wesen
der Sache , daß die Zahl solcher Origiualrcprodnk -
tioncn beschränkt ist, mit Originalgraphik ausge -

stattete Bücher sind demnach das eigentümlichste
Gebiet der Bibliophilie .

Dazu kommen kostspielige ' Methoden der

Wiedergabe siir Kunstwerke , die sich durch direkte

Abzüge nicht vervielfältigen lassen , also von

Bleistift - , Feder - und Kreidezeichnungen , von

Oclbildern , Aquarellen u. dgl . Die moderne

Technik hat manches , freilich teuere Verfahren
erfunden , in dem die „Handschrist " , wie sie eben

charakterisiert wurde , nicht oder nur wenig vcr -

lorcn geht , ein Musterbeispiel der Art liefern die

Lichtbilder „ Hundert Handzcichnungcn Alter

Meister " des Wiener Amalttzea - Berlagc «. Durch
ein beschreibendes Heft ergänzt , das über Papier ,
Stiftart , Technik ». dgl . des Originals erschöpfend
Auskunft gibt , vergegenwärtigen sie kostbare und

seltene Gaben der Zeichcnkuiist ans sechs Jahr -
Hunderten so vollendet , daß man die verschiedenen

Meister wirklich glaubt den Griffel führen zu
sehen , jede dahinhuschcndc Linie ist »> ihrem

eigentümlichen Reiz festgehalten und darüber hin -
aus geben die hundert Blättez : zusammen , wenn
man sie nur zu lesen versteht , eine fast lückenlose
Entwicklungsgeschichte der europäischen Zeichen -
lniist nach ihrer technischen nnd seelischen Seile .

Auch nicht illustrierte Werke können Werte

bergen , die nur bei bibliophiler Ausstattung her -

J auskommen , ja , die Bücherliebhabcrei entwickelt
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allgemeine Steigerung der Teuerung hat auch
nicht vor dein Kredit Halt gemacht . Auch Kredit
wurde von Tag zu Tag teuerer , während aber
die Teuerung fiel , ist die Höhe des TebotzinSfnßcS
dieher nicht gefalle ». Heute erhalien die kleinen
Leute bei den Sparkassen und Rciffciscnckassen für
ihr Geld 3 bis l Prozent vergütet , Handel und
Industrie aber imifj den ' Instituten , von denen sie
Geld borgen , 10 und noch mehr Prozent zahlen .
Auch das ist ein Grund für die Zkonknrr . ' ng-
Unfähigkeit der Industrie . "

E ne tschechische wetverkschaftS -
dcputation bei Dr . Benefch .

Arn Montag fand sich beim ' A»ßen>„i »ii »ler
Dr . Bencs eine Delegation der isck ^rchischen
Eowechchaftezentraleit ei », bestehend ans dem
Abg. Taycrlc und dem Senator Acker »
mann . Tie Genannten crugen dem Minister
den Beschluß der tschechischen GcwerkschaftSzen -
iralc über die Lösung dco lll u h r st r c i t e ö vor
und berichteten ihm auch über die Versannulun -
gen , die zu dieser Frage Stellung genommen
haben . Ter Minister gab der Delegation eine Er .

klärung ab . welche von ihr zur Kenntnis genonr -
men wurde .

Eine slowakische Aktion .

Die slotvalischc Volkspartei hat in der gan -
zcn Slowakei Fragebögen versende «, in dencil sie
die Slowaken auffordert , sicherzustellen , i » >vel »
cher Anzahl und in welchem Verhältnis die Slo¬
waken in der Staatsverwaltung in der Slowakei
vertrete » sind . Diese Statistik soll als Beweis
der Entrechtung der Slowakei dem bekannten
Kenner slo >valil . 1/cr Verhältnisse Seotus Via
t o r vorgelegt werden .

Das Hungergefetz gegen die Staatobeani -

ten vom Dezember 1322 hat unter anderen

Parteien auch dcil Kommunisten Anlast ge -
geben , in einer Interpellation eine Milderung
der Bestimmungen des Gehaltabbaucs . be .

. zichungswcisc die Rcwclliernng des Gesetzes
,zn verlangen . Die Regierung macht sich die

Antwort auf diese Forderung sehr leicht : sie
behauptet , die Preise seien vom Jänner 1322

bis zum Jänner 1323 um - 13 Prozent ge¬
sunken , spricht ihxc feste Zuversicht aus . dast
die neuerdings bei einzelnen Artikeln cingctre -
tcnc Tendenz einer Preissteigerung nicht an -

dauern werde , und versteigt auch für die Zu-
lnnft eine energische Preispolitik . Im übrigen
iniisttcn sich die Staatsbeamten den Hunger »
gürtcl deshalb leichten Herzens zuziehen, iveil

dieser Rachteil durch den Vorteil einer Stabi -

lisierung des Grundgehaltes wettgemacht werde .

Soviel Gründe , soviel lcichtgemutc Bc -

Häuptlingen ! Tic Regierung weist sehr gut ,
dast ihre „energische " Preispolitik an der

Mauer des agrarischen , händlerischen und in¬

dustriellen Widerstandes gescheitert ist und

scheitern wird , sie weist noch besser, wie ihre
in der Antwort gepriesene Finanzpolitik die

Wirtschaftskrise des Landes zu einer Taner -

erscheinung gemacht hat , und über den frag¬
lichen Wert der derzeitigen „Stabilisierung "
der Bcamtcilgchälter ist sie sich sicherlich auch
im klaren . Denn solange der Beamte aktiv

dient , zieht er es gewist vor , mit einem ans

Stammgehalt und Teuerungszulage zusammen -
gesetzten , zureichenden Gehalt auszukommen ,
als mit einem „stabilisierten " Gehalt zu dar -

den ; und ist er genötigt , in den Ruhestand
zu treten , so stellt die derzeitige Form der

Stabilisierung auch den zu Ende Gedienten

nicht , ivie bis 1311 , materiell dem aktiven Be -
amten gleich. Erst bis diese Gleichstellung

hier sogar ihre eigentümlichsten Reize . Sei es ,
das; Trnckanwenduag , Papier und Einband , Ivie
dies etwa bei den Melchior Lechterschen Auoga -
be » Stefan Georges der Fall ist, jedes auf seine
Art das Wesen des Dichters widerspiegeln , sei
es , das; der Charakter der Zeit , in welcher ein
Merk entstand , durch dessen drucktechnische Bewäl -

tignng wieder mit tausend Zungen zu reden be -

ginnt . So z. B. erzählt WustmannS Liedersamm¬
lung „ Als der Großvater die Großmutter nahm "
nicht nur durch das , was sie, sondern auch da -

durch , w i e sie es bringt , anheimelnd vom ber -

klungenen Biedermeier , der gleiche Stiininungs -
zauber geht von den „ Altwiener Bänkeln " des

Leipziger Inselverlages aus und der früher er¬
wähnte Amalthea - Perlag Wien ) beginnt nun
mit einer ganzen Reihe von Neudrucken wertvol -
ler alter Biiciier , die bis ins kleinste den Elm -
rakter der Erstausgabe aufweisen . Tie wahr -
hafte Geschichte von „Henrich Stillings Jugend " ,
diese prächtigste Selbstbiographie der Werther »

zeit , feiert so mit ihren Titel und Schlußstückc - n
« ine zeitgetrene Wiederauferstehung , wir sehen
Grillparzer mit eigener Hand die Akten

schreiben , die für die Gestaltung seiner vormärz¬
lichen Beamtenlaufbahn wichtig wurden , und im
„ Taschenbuch der alten und nenen Masken
1793 " *) finden wir Goethes Beschreibung des

*) Anmorkunsweise sei festgestellt , dag das
. Toschenbnch " wenig gelungen ist . Deco Geleitwort
erwähnt , die „chpographische Ausstattung bedeute
eine wahre Augenfreude " — der Faksimiledruck aber
ist vielfach verschmiert und grau , kurz , Kriegswnre
guter Sorte ,

erfolgt ^ hätte die Regierung ein Recht , die
Stabilisierung als einen manches Opfers wer -
ten Gewinn für die Beamtenschaft zu preisen .
Wenn >ic aber mit dein mageren Aufwand
ihrer Gründe die Rovcllicniiig des Dezember -
lllsttzcs brüsk abweist , stellt sie sich in Gegen -
satz zu den beiden stärksten Parteien der Ko¬
alition . Tie tschechischen Nationalsozialisten
lind Sozialdemokraten haben die Erhöhung
der Bcamtengchaltc . wie Zeitungsartikel und
Jnschrifte », beim Maiunizug beweisen , zu
ihrer Forderung gemacht , sie geben jeden
zweiten Tag eine neue Notiz aus , um ihre
murrenden Anhänger ans der Beamtenschaft
zu vertrösten und mit Zukunftshoffnungcn
zu erfüllen . Mit wie gutem Grund , zeigt die
Donnerstag im Parlament verteilte Antwort
der Regierung . Nun werden freilich die beiden
Parteien darauf hinweisen , das ; das Schrift -
stück vom 23 . März datiert sei, und werden
die Beamtenschaft damit zu beruhigen suchen ,
dast sich der Standpunkt der Regierung seither
geändert habe . Soll man diesen Hinweis nicht
als eine Portion Sand in die Augen der
Wählerschaft betrachten , bedarf es einer neuen
Regierungserklärung und das bald . Denn sonst
ivird sich auch in den getrenesten Anhängern
der Pöllasozialisten die Ueberzengung nicht
mehr zerstreuen lassen , das ; Herr Stkibrnh
umfällt , sooft Herr Dr . Kramarsch es zu bc -
fehlen für nötig findet , und das ; die BollS -
Parteien der ParlamcntSinchrheit nur dazu da
sind , der Reaktion die heißesten Kastanien aus
dem Feuer zu holen .

Die Maifeier der Eisenbahner . Tie „ Jed -
uota " , die nationalsozialistische Elstnbahnerovgani
sativ », veröffentlicht eine Erklärung , in der es
n. a. heißt : Wir konstatieren , das; die Maiiifrsta
tion der Eisenbahna »gestellten nicht eine Denwn
stvation gegen den Staat , sondern gegen die
Leiter des gegenwärtigen Regimes
war . das die staatliche », Eisenlmh » und öffent
lichen Angestellten sozial unterdnickt . Ter Tier
tc - cter des Minislcrpräsidente » Malppetr und

schließlich auch Eisenbahnminister Stüibrny stimm
ten in , Prinzip mit der PZaimanifestatio » über -
ein und es handelte sich nur um dieF ^estslellnng
der Taner . Minister Rtalhpetr als Vertreter des

Ministerpräsidenten erklärte , daß die Regierung
bereit ist , nichts gegen eine Zehnminuten . Mani¬
festation zu unternehmen , die so dunftgesichrt
werden sollte , daß alle Züge zu einer bestimmte »
Stunde an den Stellen , wo sie gerade stehen , hal -
ten sollen. Als dann der „ Jednotn " von Regie
rnngsstellc auS nntgeteilt wurde , daß die Mani¬
festation nicht gestört »verde » wird und daß gegen
die Teilnehmer nicht nach dem Sinne der ' Vor

schriftcn vorgegangen » verde « wird , baben »vir
uns entschieden , da »vir keine Garantien erhielten ,
daß unsere Forderungen erledigt und in »venig .
stenS anehmbarer Weise für beide Parteien durch
geführt werden , auf unserem »rsprünglichcn Be¬

schlüsse zu verharre » . Im lebte » Augenblick , als

es nicht mehr uwglich »var , die Aiilglieder zu vcr -

ständigen , wurde ein Telcgranun herausgegeben ,
in den , allen Direktionen mitgeteilt »vnrde . daß
die Manifestation »»gegsevlich sei und daß die Di »
rcktioncn die entsprechende » Maßnahmen treffen .
Dnanfhin » vnrde unter den Eisenbahner » das

Gerücht verbreitet , daß die Organ i -

s a t i o il mit der E i n st c ll n n g der K u n d --

g c b u n g übereinstimmt . Tic Behauptung ,
daß die Kundgebung ungesetzlich »var , weisen wir

ans das Entschiedenste mit dem HiucveiS auf die

prinzipielle Zustimmung sowohl des Vertreters
des Nkinistcrpräsidenten als auch deS Eisenbahn -
Ministers zurück , die mit der Kundgebung über -

einstimmten , aber bloß bezüglich ihrer Taner ,
verschiedener Ansicht »vare ». Wir Protestieren
entschieden gegen die Verfolgung jener , »welche den
Mut lmtten . dem Geheiß ihrer Gelverkschaftsor -
aanisationcn Folge zu leiste » und jedlvede Erfiil -

röillifchen Karneval zusamt alle » bunten Bildern
der äußerst selten getvordenen Erstausgabe . Grill -

parzers Handschrift begegnet uns auch in den

„Liebesgedichtcn " , die der Rikola - Verlag Wien )
im Faksimile herausgibt : die seltsam - ergreifende
Beichte eines Mannes , der brennende Leiden -

schaft der Jugend mit schtvcigsamer Verschlossen -
hcit im Alter büßte und der , oh»,e eigentlich LH-
rikcr zu sei », dem einen »vie de » andern Grund -
ton ergreifenden Ausdruck gab . Fast glaubt man
den Wandel seiner Seele auch in dem immer her¬
ber werdenden Zug der Handschrift zu erkennen ,

solch suggestive Macht geht von diesen neu bc -
lebten Liebeslieder, , aus .

Wer die Fähigkeit hat , die Geschichte am

venilichsten sprechen zu bören , » veun sie ihm im

stilechten Getvandc des Einst entgegentritt , »ven ,
ein Buch ein lebendiges Etlvas ist . beseelt
nicht nur durch den Inhalt , sondern auch durch
das ganze Um und Auf der Gestalt , der »vird an

solchen Gaben der Bibliophilie eine große und
reine Freude haben und begreife », daß sie von
Spielerei »veit entfernt sind . Zu den verschiedenen
Arten künstlerischer Kultur gehört auch die Buch -
kultnr als etlvas Wesentliches hinzu , und » venu

sie zu», , Teil snobistisch mißbraucht , zum andern ,
vielbcdauerlicheren Teil für die große Menge der

Bücherkäufer heute leider unerreichbar getvorden
ist. so ist das nur eine Anklage gegen die Zeit ,
nicht aber gegen die Bibliophilie als solche.

? r . Alfred . Kleinberg .

snng der Drohungen n, diese», , Sinne müßten die
Organisation zu notwendigen Maßnalnncn füh -
ven . " — Bemerkenswert ist die scharfe Stellung
der nationalsozialistischen Eisenbahner gegen ihren
Parteigenossen , den Eisenbahnminister Stribrny .
ES bleibt noch abzulvarten , »vaS Ine Gesamt -
heit der Eisen ba hnerorganisatio -
» e n, die den Ausruf zur - Einstellung des Ver¬
kehrs herausgegeben haben , sagen »verde ».

Kommunistische Kritik . Der Reicheubcrger
„ Vorwärts " stürzt sich mit »vahrer Berserker -
Unit ans unser », Leitartikel vom Mittwoch : „ Die
d c n t s ch e T a t ", oder , genauer gesprochen , ans
dessen Ueberschrift . Aus den drei Worten liest er
unsere Tentoncngesinnung , unser, , Nationalismus
und Chauvinismus heraus , in de » Artikel selbst
die Nase zu stecken fiel ihn , nicht bei , »vcil er sonst
»niangenchlner LLeisc hätte feststellen muffen , daß
„deutsclze Tat " uns soviel »vie „ Tat Tenlschlands " ,
„ • Handlungen nach Worten " bedeute . Halt —
etwas las der kommunistische Kritiker doch:
daß »vir uns der Tatsache eines Anbotes freuen ,
» lud auch das ist ei » Verbrechen . Denn , deklariert

er , die dreißig Milliarden gel >en aus den Taschen
der Arbeiterschaft . Das stimmt , o Hochtvobltveiser .
' . ' Iber was geht heute nicht a » S de » Taschen der

Arbeiterschaft ? Weil die kapitalistische Welt trotz
Lenin und Trotzki » och i,inner besteht , sollen »vir
cttva nach konnniinistischcm Demagogenrezept je -
dem Wah »»vitz der Besitzenden zujubeln und n » S
händcreibend zukichern : so geht die heutige < %»

sellschaftSordnnng noch früher zngrniwe ! ? Wir

rechne », nicht mit tlnorelischen Schemen , sondern
mit lebendigen Menschen , die leiden und hungern
und bluten , » nd begrüßen jeden Vorschlag , der

diese Leiden zu verkürzen verspricht . Erst,Illings -
Politik in den Grenzen des Mvglickxm sckxint uns
der einzige tzlnslveg an - 5 dem Rnhvabeiiteuer ,
»v i r sehe >, ein Ziel — sieht es der „ Vorwärts "
auch ? Er schilt die Erfüll, »,gspolitik , weil w i r

sie mrteidigen . er »vürde die Ablehnung jeder

Wiedergutmachung bekämpfe », wenn w i r für sie
einträten , c r sieht eben seine ganze „Re- crlpolitil "
darin , „ nein " zu sagen , Ivo wir ei » „ ja "
vorbringen . DaS ist zweifellos die wohlseilstc Art

politischer Betätigung , sie kostet weder Neberzen -
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gnngen noch Kmft des UeberzengeickönnenS und
erfordert nur eine gesunde Lunge , u. rn laut
schreien , und viel Speicl >el , » in uns bespucke, , zu
könmn .

. Minister Tuöny gegen die tschechische » So -
zialdcmokratcn . Wie »vir der Zeitschrift „Ecsft ,
Typograf " , den , Organ der nationalsozialistische, ,
Buchdrucker entnehme » , hat der Sekretär der tsche¬
choslowakischen Arbeitergennindc und gegenlvär -
tige Posttninister Tuöny in der Mitgliederver -
sammlung der nationalsozialistischen Buchdrucker -
organisation „ Bcleslavin " in Prag eine Rede ge -
halten , in der er unter anderem sagte : „ Das Ge »
setz zun , Schutze gegen den Terror ist eine
Schande für die S v z i a l d e in o k r a i i e
und es ist »»sozialistisch und arbeiterfeindlich ,
» venu es so reise Arbeiter , wie cS die Typc >gra -
Pben sind , gegen ihre Kollehen anivendcn . " —
Die Liebe zu feinen Koalitwnsgcnwffen spricht
aus diesen Worten deS Ministers Tuen ») gcvad <
nicht !

Freigabe der ungarischen Grenze . Preß -
b „ r g, 3. Mai . ( Tsch. P . B. ) Ans Grund der
die tschechoslowakische Regierung befriedigenden
Ergebnisse der kommissioncllen Feststellung des
GienzkonffikteS bei Hym begann das Ministerium
für die Verwaltung der Slo » rakoi da « Neben -
schreite » über die tscheck,ostoNiakischc Grenze nack ,
Ungarn in der Weise freizugeben , daß voin 3. Mai
an die tsckncboflowakisckx ! Gesandtschast i » Budc ,
»K,ft ungarische » Staatc ^ingchörigen die üblichen
Sichtvermerke erteilt , »wobei die eventuell » och
geltenden alten Sichtvermerke als rechtsgültig an¬
gesehen »verde,, . Auch die Gespanbehorden haben
Schritte unternommen , damit die tschechoslowa -
tische Grenzlvache im Sinne der geltenden nor¬
malen Vorschrift «, , gegenüber ungarischen Staats¬
angehörigen vorgehe , »welche die tschechoslowakische
Grenze überschreiten . Innerhalb 13 Stunden »wird
an der Grenze der frühere Zustand >nieder - her¬

gestellt sein .

Gcmcindelvahlen in Gros ; Prag , löie die

„ Nanidni Demokraeie " zu melden »reiß , »verde »«
die Gcmeindewahlen in Groß - Pvag Sonntag , den
7. Oktober swttfcnde ».

Das Schicksal des deutschm AKltsWts .
Berlin , -i. Mai . ( Eigenbericht . ) ES ist zu

cttvarten , daß die franzLsisch - belgischc Antlvort die

deutsche ' Note für unannehmbar erklären , gleich -
zeitig aber die Voraussetzungen für

künftige Verhandlungen nennen Wird .

Ter „Sozialdemolratischc Parlan,ent «dicnst " de -

merkt dazu , daß die Möglichkeit einer Vcrständi -

gung immer noch vorhanden ist , » venu die

Antwort aus Demütigungen verzichtet und die

materiellen Angelegenheiten in l - n Miltelpunlt
stellt .

ES sei allerdings z,t bcztve sein , », . dir R> -

gicrung Enno , die in , Ausland kein Vertraue »

mehr genieße und im Inland versagt habe » zur

Fortsetzung der Aktion sähig sei. Sie habe jich bis

jetzt nur durch die Mahnung zum L " >» n ab »> a „

ausgezeichnet .

tzine MlayZ der MtzrhZsetzRyss .
28 . VW Ausgewiesene . — 1000 Verhaftete .

Berlin , 4. Mai . lEigenbcricht . » Bisher 1 5>0t Schuhpolizeibeainlc auogctvicscn . Bei Hin -

»viu - dei , von den Franzosen ans dem altbejetztcn Zurechnung der Familienangehörigen ergibt sich

Gebiet 5172 Beamte und 408 Private , miö dem als Gesamtzahl der bisher Ausgewiesen «» rund

Einbruchögcbict 1010 Beamte , 313 Private und ' 28 . 000 . verhastet wurden etwa 1000 Personen .

*

Die Labourparty unterstützt das Anbot .

London , 4. Mai . ( Molsi . ) Die Halnnig bec

englische Arbeiterpartei gegenüber dem deurschen
Reparationsangebot ergibt sich ans einer Mittei¬

lung , die nach einer Sitzung der p a r I a in e n -

tarischen Arbeiterpartei uiiter dem

Vorsitze illcunsah MaedonaldS gestern ausgegeben
»vurdc ' . Es heißt darin u. a. : 1. K eine R ege -
l u n g kann erzielt »verde », die unter der Voraus -

setznng erfolgt , daß D c u t s ch l a n d »loch >o e i -

t e r zerstückelt »verde, , soll , das; die den, -

sche Souveränität über deutsches ( Gebiet
und Volk durch auswärtige Autorität b e-

schränkt »verde und daß es dauernd in
einem Znstande »v i r > s ch g f t l i ch e r K n e ch t -

s ch a f t gehalten »verde ,

2. EL sei n o t >v e u d i g, die deutsche »
finanziellen Verpflichtungen c n d-

gültig s e st z u s e tz c n und dann sofort i
l e r »l a t i o i! a l e Anleihen zu gelvährep ,
die durch die deutschen Hilfsquellen gesichert
»verde », damit ohne weitere Verzögerungen Re -

parationszahluiigen an Frankreich und Belgien
gen,acht »verde >, können .

3. Eine besondere Sitzung des Völker -
b n n d c s müsse unverzüglich einberufen »verde,, ,
un , die Zulassung D c n l s ch l a n d s als Nt i t -

g l i e d zu vereinbaren .

4. Die Partei ist , ohne sich an alle Einzel -
Helten des Vorschlages der deutschen Regierung
zu binden , der Ansicht , daß sie eine ktzrundloge
für Verhandlungen ztvijchei , der deutsche » Re -
gierung und den alliierten Regierungen bieten ,
und fordert die britische Regierung dringend auf ,
sofort eine Erklärung in dieser »»iichtung z » der -
iissentliche » und eine Konferenz zlvischc » de», in
Betracht kommenden Parteien zu fordern .

"). Die Partei ist auch der Ansicht , daß jetzt
die Zeit für eine v v I l st ä n d i g e Zurück -
z i e h u n g der B e s c tz n u g s t r u p P e „ ge -
kommen ist und von der britischen Regierung die
sofortige Zurückziehung der britischen Truppen er -
wogen werden soll .

Das onstlifche Aegiernngstch ») .
London » 1. Mai , ( HavaS . ) In Enimrtnng

einer Mitteilung von Paris und Brüssel vechal -
ten sich die Regier »ngskreise zur deutsche » Note

sehr reserviert . Trotzdem soll das Kabinett der

Ansicht sein , daß die A» tm3ge »naiiiiehnibckr sind
und dir Situation verschärfen . I » Regiernugs
kreisen »vird erklärt , daß eventuelle deutsche Hofs -
nungeic auf einen Bruch zwischen de » Alliierten

ganz vergeblich sind , da die - Haltung Englands
zu deil Alliierten sich nicht andern »vird und ins¬

besondere nicht -. »gnilstei , Deutschlands .

Der „ Vorwärts " zn Voincares „ Nein " .
Berlin , 3. Mai . ( Tsch. P. - B. ) Tie Ber -

liner Mvrgenblätter zeigen keine Ueberra -
s ch u ii g über die Ablehnung der deutschen 2ivte
durck ) den französischen Ministerrat . Ter „ Vor -
»väris " meint , die Türe z » »veitcren Erörterungen
fei mit der französischen Formel noch nicht znge «
schlagen; enthalte die endgültige Ant .
wo r t Rückfragen oder irgcndlm - Iche er -
f n l l b a r c Forderungen Frankreichs und
Belgiens , so wäre die Situation durchaus
nicht hoffnungslos . Sollte die Antwort
dagegen lediglich in einen , brutalen „ Nein "
bestehen, dann müsse der Kamps an der Ruhr so
lange geführt ^ »verde », daß es n u r n o ch B c-
s i e g t e a n f beiden Seiten geben »vürde .
Im übrigen sei an der offiziellen Pariser Ver¬
lautbarung bemerkensioert , daß Frankreich darauf
bedacht sei, eine Mitarbeit Englands ,
Italiens und Amerikas an der Aiiltvort
von vornherein auszuschalten ; diest
Mächte sollen vor vollendete Tatsachen gestellt
»verde ». — Auch das „ Berliner Tage¬
blatt " verweist ans die Absicht der französische »,
Regierung , die a i, b c r c u M ä ch t c von der Au -
gclege »l ) eit fernzuhalten , ganz als ob di ,
Neparativnsseage , um die es sich doch handelt ,
die alleinige Angelegenheit Frankreichs fei.



Seife 4

Amerika mengt sich nicht ein .

Washington . 3. Mai . ( Havas . ) Die amerika

nifche Rcgieniiig ist der Ansicht , daß das in der

deufschc » Note enthaltene Angebot eine Angele -

genheit ist, welche direkt nur Frankreich
und Deutschland betrifft und daß die

Vereinigten Staaten nicht ein -

schreiten werde » , es sei denn , dag sie darum

von den beteiligten Staaten ersucht

werden .

Die Berliner Börse .
Verlin , I. Mai . (Ei>zeubcricht . ) Auf dein

Effektenmarkt hält die Hausse an , während die

Devisen unter dein Einfluß der ettvas gebesserten
politische » Lage heute zurückgingen . Der Dollar

notierte . *57. 50»» ( gestern 39 . 151 ) , das englische

Pfund 175 . 001 ( 181 . 545 ) , der Schweizer Frank
(»751*2 ( 7132 ) und dir tschechische Krone
1117 ( 1132) .

Der General droht .

Essen , 3. Mai . ( Wolfs ) . General Degouttc
hat eine Verfügung veröffentlicht , wonach jede

Person , die die Anordiniilg der interalliierten

Kommission , Fabriken und Bergwerken Kohlen ,

Koks oder andere Stoffe zu liefern , nicht befolgt ,
eine Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren und eine

dein doppelten Wert der verlangten Lieferungen
gleiche Geldstrafe , jedoch nicht »«eiliger als lOMil -

lionen Mark , »»erwirkt Ixil . Nach einer weiteren

Verfügung darf in Zukunft keine neue Zeitung
oder Zeitschrift mehr im besetzten Gebiete ohne

vorherige Ermächtigung der Militärbehörde er «

scheinen .

Wieder ei » Bombenottentat .

Essen , 3. Mai . ( . HavaS . ) In der Nähe des

siidbahnhofts ist eine Bombe explodiert » nd hat
das Telegraphcnnetz zerstört .

Die Franzosen lzabcn den Bahnhos Stcr -
trade ans der Ocstcrfclder Streike beseht .

Der Krupp - Brozeh .
Werden , 4. Mai . ( Wolff . ) Ter Krupp Pro

Dg „ ahm heute hier vor dem frattzösiscl ) ru Kriegs
gcrieht seinen Anfang . Werden ist » ach allen Rtch -
ningrn hin militärisch abgesperrt und nur In -
Haber besonderer für den Prozeß ausgestellter
. Karte » werden zugelassen . Ms dir Angeklagte »,
an der Spitze Knipp , in dei » Saal gefiihrt wur -
de », erhoben sich spontan die anwesenden Tont -
schon. In der Anklageschrift wird den Beschul¬
digte « ein Komplott und Machinationen gegen
dir ftaiizösischcn Truppen , Vorstöße gegen zwei
Verordnungen und eventuelle Störung der

öffentlichen Ordming vorgeworfen . Ausser dreier

deutscher Verteidiger ist als vierter Verteidiger
Rechtsanwalt Moriand ( Oienft zugegen . Ter

Gerichtshof erklärte sich nach längerer Beratung
für zuständig .

Als erster ivnrde Krupp über das BerlMt
nis zwischen dem Anfsichtsrat und dein Direk

torii »». sodann über die Borgänge mu verhäng -

»isvolle » 3l . Mävz befragt . Krupp sagte ans :

. Kurz vor 11 Uhr sei Direktor Hartwich zu ihn » ge
kommen und liabe ihm mitgeteilt , dasz um nenn
Uhr . gemäß einer Bereinbaning mit dem Bc -

triebsrat , vier Sirenen in Tätigkeit geseht wer
de » würden . Tic Arbeiter verlangten dies int -

bedingt , da es sich bei de » Autos der besehten

Gavage um Wagen handle , die für die Fabrik
und hauptsächlich für die Arbeiterschaft benötig !
wurden . Später fjolx * er sich von seinem Büro in
eine Konferenz des Direktoriums begebe » . Auf
die Z,wischenfrage des Borsihcnde ». ob man nicht

auf den ( Gedanken gekommen sei, einzugreifen ,
» m ein Unglück zu verhüten , das nach Airsicht des

Staatsanwaltes beim Zusammenströmen der Ar

vriterschaft möglich war , erklärte Krupp , daß ihm
ein solck-er Gedanke auch nicht im cntferiitesteii ge
kommen sei, nmsowcniger , als imi lialb II llhr
das Sireneiurehenl aufgehört hatte und von der

Straße kein To » mehr in das nur etwa hundert
Meter entfernt liegende KonfereiMimmer drang .

Kurz nach ll Uhr sei jemand ins Zimmer ge¬

stürzt mit der Nachricht , es sei geschossen worden .

F » höchster Bestürzung sei alles anfgesprimgen .
Ei » Teil der Tirektoren sei auf de » Korridor , der

andere und er selbst an die Fenster geeilt , wo sie
die flüchtende » Arbeiter noch sehen konnte » . Da¬

mit war die Vernehmung Krupps beendet . Tie

Perhandlung wurde aus Nachmittag vertagt .

KommumstisHsr Skandal im yreuhWen
Landtag .

Berlin , 4. Mai . ( Eigenbericht . ) Nachdem
im preußischen Landtag heute der von den

Deutschuatioualei ! gegen den Jnneniiiinister
Severing eingebrachte Mißtrauensantrag in

namentlicher . Abstimmung abgelehnt ivorden

war , kam es gelegentlich einer GeschäflsordnuugS -
dcbaiic , in Ivelcku - r der koiimmnistische Abgeord -
netc K a h unerhörte Schiinpftvorte gegen die

Sozialdemokraten gebrauchte , zu großen Tumiil -
teil . Unsere Genossen verloren schließlich die Ge¬
duld und rissen Kah von der Rednertribüne , so
daß die Sihuiig unterbrochen werden mußte . Nach
weiteren wiederholten Unterbrechungen der

Sitzung teilte der Präsident Leinert mit , daß Ab -

geordneter Kah auf 15 Tage den Sitzungen
ansgeischloffen worden sei. . ge » soft unter
den nötigen Sicherheitsvorkehrnngen eine neue
Sitzung abgehalten werden . Bei den traurigen

Vorfällen , die die . Kommuniftett provoziert hat¬

te », Ivanm natürlich die Bürgerliche » die lachen¬

den Dritten .

Mer - Bandtten .
München , 4. Mai . In der letzten Nacht

haben in Miinchen Zusammenstöße zwischen den

Nationalsozialisten und Sozialisten stattgefunden ,
bei denen scharf geschossen wurde und einige

Schwerverletzte itis Krankenhaus gebracht werden

mußten . In Franken wurden ebenfalls mehrere

Personen verletzt und erschossen . Die sozial -

demokratische Partei hat daraufhin angekündigt ,
daß die organisierte Sichcrheitsabteilung der Par -
tri mit diesen systematischen Ucbersällc » » » » mehr

gründlich ausräumen werde , nachdem die Polizei
nicht einschreite . Die letzten Vorgänge haben im

bayrischen Landtag neuerdings zu einer lebhaften

Debatte geführt , in deren Verlause die Abgeord -
nctcii der linken Partei die tatsächliche Ohnmacht
der Regierung konstatierten .

Die bankerotte bayerische Regierung .
Berlin , l. Mai . ( Eigenbericht . ) Anläßlich der

Staatshaushaltsdebatte im bayrischen Landing
kam es heule zu einer lebhaften Aussprache über
die letzten politischen Ereignisse . Unser Genosse
R o ßh a uptc r erklärte sich von den gestrigen
Ausführungen des Innenministers durchaus nn -

befriedigt . Er bezeichnete die Münchencr Polizei -

direktio » als das Hauptquartier der Rationalisten
und drohte , die Arbeiter würden selbst für Orb -

niing sorge ». Die Zustände in München und am
Lande ließe » die Befürchtung gerechtfertigt er¬
scheinen , daß man unmittelbar vor dem Bürger -
krieg stelle . Auch in den Reden der bürgerlichen
Abgeordneten kam die Unzufriedenheit mit der

Regierung zum Ausdrucke .
Der Minister des Innern Dr . Schweizer

wußte sich teilten Rat und beschränkte sich ans die

Erklärung , er werde die gerügten Vorkommnisse
untcrsilchrn . Genosse Roßhcmpter sagte , was man
in diesen beiden Tagen vom Minister gehört
habe , sei nichts anderes als die Bankerviterklä -

niiig der Regierung . Genosse Auer erklärte , alle
Welt wisse , wo sich die Waffen der Nationalsozia -

listen befänden , nur der Minister nicht . Die

Polizeiorganc selbst hätten die Waffen hergege «
den . Er teilte dann mit , daß am 1. Mai Ge¬

schütze aufgestellt waren , von denen eines auf das

Gewcrlschaftslians und eines ans die „ Münchener
Post " mit je 100 Schuß eingestellt waren . Die
Debatte zeigte , daß die Regierung ihre Macht
und ihr Ansehen auch bei ihren früheren An¬
hänger » gänzlich verloren hat .

Wieder ein blutiger Zusammenstak
mit den Salenlreuzlern in Wien .

Wien , l . Mai . ( Eigenbericht . ) Die . Halen «

kreuzler halten die Frechheit , für heute abend in
den ausgesprochenen Arberter bezirk Favori¬
ten eine Versammlung einzuberufen , dir van

ungefähr ' 200 Personen besucht war . AIS sich vor
dein Saale demonstrierende Arbeiter etnsattbcit ,
verbot die Polizei die Versammlung » nd ließ die
Teilnehmer durch eine » Scitenansgaug in eine

Nebengasse gelange » . Auf die Pfui Rufe der Ar¬
beiter antworteten die Hakenkreuzler mit Re «
v o l v e- r s ch ü s s e n « nd verletzten einen
Arbeiter durch einen B a u ch j ch n ß. Zivi
scheu der erregten Menge und der Polizei kam
es zu einer Schlägerei , ivobei mehrere Arbeiter
durch Säbelhiebe und einige Polizisten durch
Steinwürse verletz , wurden . Auf der Laren -

bnrgerstraße kam es ebenfalls zu einem Zusäm
meiistoß zwischen Arbeiter » » nd Halcnkreuzlerii ,
bei dem ein Arbeiter durch einen Mcsser -
st i cli verwundet ivnrde . De » sozialdemokratischen
Ordnern gelang es , die Ruhe wiederherzustellen .
Nach zehn Uhr abends herrschte im Bezirke wir
der vollständige Ruhe .

Argentinien wieder im Völkerbund .
Buenos Aires , I. Mai . ( Havas . ) Ter Pro

» beut der Argentinischen Republik bat beschloß
sc », daß Argentinien sich wieder an den Arbeiten
des Völkerbundes beteiligen wird .

Der l . Mai im fernen wen .
Der 1 . Mai in « owjctrustland .

Moskau , II. Mai ( AR. ) D. - r I. Mai ist irnt
großer Begetsterung in allen Städten de « Verbände »
der Sowjetrepubliken i» feiert worden . Bei der In¬
spizierung der Moskauer Garnison hielt Trotzte
eine Rede , in welcher er erklärte , daß Rußland zum
sechsten Male den 1. Mai feiert , aber bisher in Was -
fen , da es ihm »ach einige » Vorschlage » aus Ab -

riistirng der Völler nicht gelungen ist , einen Erfolg
zu erziele ». Das sich nach Friede » und Erneuerung
sehnende Rußland bleibt dem Geiste der Maiseier ,
welche die Veebriidenmg der Völker bedeutet , treu .
Es ist stete - bereit , jedem Volke die Fremidschosis -
Hand zu reich ?». Auch in Petersburg , Charkow , Tri¬
lls , Baku , Wladiwostok » ad anderen Städten , wurde
der 1. Mai unter Teilnahme nicht bloß der Arbeiter¬

schaft, sonder » auch der intellektuelle » Streife des

Volkes feierlich begangen .

Die Maifeier in Japan und lb ' hina .

London , 2. Mai . Reuter meldcr ans Tokio - . Die

Maifeier verlies „ ohne besondere Störungen " . Ein

ungewöhnlich starkes P o I i ze i n u { g e l> ot ttxn -

vorhanden . Eiire große Anzahl von Personen
wurden verhaftet , darunter mehrere Frauen
und angebliche ( ? ) sozialistische Führer .

Shanghai , 2. Mai . Bei einer nm 1. Mai abgr -

halteveu Versammlung - watöc eine Resolution angr -

irommen , in de. r die Dikdnng einer internatio -

nale » Arbeiterorganisation gefordert

wird . In Peking wurde die Maiseier zum ersten

Male durch M a s f e » » e r sa m m l » n ge n l «egan -

gen , in denen die lliiierdrnckmig des Imperialismus ,

die Abschaffung der gegen Streiks gerichteten Gesetze

und der achtstündige Arbeitstag gefordert

wurden .

Tagxs - Nemgketten .
„ Volksertiichtigung " .

Austreten von Boxcrinnen in Berliner Kabaretts -

Das gibt es wirklich . Die Perversität dieser
Zeit findet keinen krasseren Ausdruck als in dem ,
was sie Vergnügen nennt .

In der „ Roten Nachtigall " — das erste Ar -

bcitcrfabiiTcit Berlins sollte es iverden — ge¬

schieht es allabendlich . Emer vom Typ jener , die

nian in Wien Pülcycr , in Berlin sympathischer
Marc nennt , tritt vor . zieht nn Nockhemd zier--
lich die Anne ein ( wahrend er sich verneigt ) » nd

erklärt : das sei der Sport .
Ten » ein Mänielcheu muß alles haben , ein

Mäntelchcn der Wohlfahrt und der Kultur . ' Mau

lgtm nicht einfach zugeben , daß man ein Bicch
ist . Deshalb heißt in der Sprache der Bergnü -
gungseiablissemcnts die Zote : . Kunst und die

Roheit : Sport — und das Wildschwein , das daran

seine Freude hat : Publikum .
Acht blutjunge Mädchen , kaum der Schule

entwachsen , bilden die Internationale Damen -
b o x k a i » p f t r u p p e. Der Manager ruft sie
bei den Klängen des RadctzkyMarsches aus :
Fräulein Vera - - Württemberg , Frl . Blanka - Polcn ,
Frl . Jenni - Hmnburg , Frl . Jva - Jugoflalvien
Tic Schärpen in den Landesfarben zeigen , über
welche Keimlinsse in lheographic der Manager
verfiigl . Die kleinen Mädel verneigen sich und

zeigen dem Publikum die verbotenen Griffe . Da -
durcki fühlt es sich verpflichtet , für die erhaltene
Belehrung dankbar zu klalschen . Das Schieds -
richteirkollegnun wird vom unbeschäftigten . Küchen -
Personal ausgezeichnet dargestellt . Einer hat das

ungemein verantwortungsvolle Stichwort zu
rufen : „ Ring ftei , Runde eins ! " In diesem
Augenblick schlägt ein anderer Mitspieler auf eine

Kul ) glocke . Run erst , nachdem auch die Boxerhand -
schuh feierlich ausgelost worden sind , stürzt sich
Hamburg auf Württemberg . Nachdem sich die
zierlichen Kampfhühner vier Minuten lang weid
lich verprügelt hoben , ertönt das . Kiihglockeiisigiial
zu einmiiiiiliger Pause . Sic sinken erschöpft in
die Ecke . Ein Schluck Wasser — Schwcißabwischen
— . Handtuchwehen .

„ Ring frei , Rrmdc zwei ! " — Der Mgmigcr
verkündet : „ Soeben hat ein Sportfreund 1000
Mark für die Siegerin gespendet . " — Wild , mit
verbissener Wut . hauen sie nun aufeinander los ,
es gilt 1000 Mark zu erboxcn . Eine stürzt schnür
getroffen nieder . Der Manager zählt kaltblütig :
eins , zwei , drei , vier . . . Bei sechs erhebt sie
sich . Wieder stürzen sie aufeinander . Die - Haare
hängen ihnen ins Geficht, sie können nichts sehen ,
vergeblich versuchen sie mit den plumpen Boxer -
Handschuhen die flatternden Locken ans der Stirn
zu streichen . „ Weitere 2000 Riark für die Sie -
gcritt . " — Schließlich sind es 11 . 000 Mark für
die Siegerin und 3000 zur Tröstung der Ve »
liererin .

Jetzt aber haben sie die Besinnung verloren ,
jetzt springen sie auseinander , die Gesichter bluten
( die im Publikum schwitzen strahlend ) , endlich
sinkt ein Mädchenkörper dei der fünften Runde
des zlvciten Kampfes nieder und erhebt sich auch
bei „ neun " nicht . Der Manager macht über die
Gefallene das Zeichen des Glabiatorcnrichters
und sagt . „ Aus ! " . Di»' Kastelle spielt einen
Shrnrmy . Nachher kommt die Siegerin ins Pu -
blikum , um Ansichtskarten zu verkauft ».

Das Publikum trägt das Bewußtsein nach
Häuft , etwas fürchte Ertüchtigung des Volkes
oder so ähnlich , jedenfalls aber etne von allen
Gutgesinnten anerkannte Sache verständnisvoll ge
ordert zu haben . Bruno Frei ( Berlin ) .

Der streik der Teplitzer Slraßenbahner .
In der Teplitzer „Freiheit " berichtet ein Leser
dieses Blattes , auf welche Weift die Verhandln «
ge >, zwischen den Straßenbahnern und der Direk -
tion der . Kleinbahn scheitern mußten . Bei den
letzten Verhandlungen verlangte nämlich der Di -
rcktor Drescher der Kleinbahn , daß die
Straßenbahner ans vierTagc Urlaubvev -
z ich teil sollen , wenn die Direktion sich bereit
erklärt , dcit zivölfprozentigen Lohnabbau in der
Weift durchzuführen, daß sechs Prozent ab ersten
Mai und je drei Prozent am 1. Juni und ersten
Juli aligebmit werden / Direktor Drescher bc -
gründete dieses Anstichen damit , daß das Werft

stältenpersmtal der elcktrifcktzin Kleinbahn zwölf
Tage Urlaub , das Fahrpersonal jedoch 16 tage
Urlaub habe . . Herr Drcsä ) er wollte das „ nur
ausgleichen " » ud allen Angestellten gleichmäßig
zwölf Tage Urlaub gewähren . Ein solches An¬
sinnen war natürlich für die Straßenbahner un -
annehmbar . Bai der . Haltestelle Neumuhle , der
Zentrale der elektrischen Kleinbahn , hat die Di «
rektion nun am Dönnerstag früh ein Plakat an -
bringen lassen , in dem sie der Oefftntlichkoit mit -
teilt , daß Wagenführer und Schaffner angcnom «
men ivcrde ». Es ist jedoch kaum anzunehmen ,
daß die Direktion auf diesem Wege Streikbrecher
gewinnen wird . Daß es der Direktion der
Kleinbahn bei der Au- ßzwingung des Lohn -
abbanes nicht um eine Sanierung der Finan -
zen der Straßenbahn , sondern vielmehr darum
geht , den Arbeitern den „ - Hmn im . Häuft " zu zei -
gen , beweist der Ilmstand , daß am Montag vor -
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mittag Direktor , Drescher mit dem Vertreter des
industriellen Verbandes in entern Extrawa¬
ge n der Kleinbahn zur politiftsien Bezirksverwal -
lung fuhr . Die Kosten dieser Fahrt spielen natiir -

lich bei der Kleinbahn leine Rolle , aber die Ein -

nahmen langen nicht , um den Arbeitern für
ihren schweren Dienst den zum Leben notwen, -
digen Lohn zu zahlen . Durch den Lohnabbau
erspart die Straszenbalmdivektion eine Summe
von höchstens 127 . 500 Kronen jährlich . Ter

siebentägige Streik hat aber bereits , wenn mau
10 . 000 Kronen an täglichen Einnahmen rechnet ,
dem Unternehmen einen Schaden von 70 . 000 X

verursacht , so daß heute schon über die . Hälfte
des Betrages , den das , Unternehmen durch den

Lohnabbau ersparen wollte durch den der Ar -

beiterfchaft aufgezwungenen . Kampf verloren ge -

gangen ist . Für die Direktion der Straßenbahn ,
die den Aktionären auf alle Fälle fünf Prozent
Dividende auszahlen will , scheint diese Bcrech -

uung keine Rolle zu spielen , für sie bleibt es die

. Hauptsache , wenn sie den Straßenbahnern dik¬

tieren kann .

Die rücksichtslose Steuerschraube . Der La « -

ncr „ Prulom " berichtet über zwei unglaubliche
Fälle von Stcmervorschreibungeu für Personen ,
die im Teputatdienswerlsiiltnis stehen und denen

dieses Deputat besteuert wurde . Der einarmige
Klcinhäusler P o t u f. a k aus Groß - Lipna er -

( mit au Stelle des Lohnes von seinem Brotherrn
26 Ar Feld zur Bebauung . Die Zuweisung
dieser 26 Ar Feld erhält Potuüak an Stelle von

Kartoffeln und anderen Naturalien , die ihm nach
dem Vertrage als Lobn zukonmien . Nun hat der

Dbcrfmanzrat Z c i r a ans Saoz dem Kleinhäus -
ler für diese 26 Ar Feld 109 2 Kronen

Steuer vorgeschrieben . — Die Kleinharlslerin
Cäcifle Fischer bekommt an Stelle von Depu -
tatlohn 16 Ar Feld zur Bebauung . Dieser
armen Frau schrieb der Finanzrat Zeira 672
Kronen Steuern vor . Auf die Beschwerde
dieser Frml hin , ftll der Finanzrat erklärt haben ,
daß sie ja zwei Ziegen und auch Hühner habe ( ! )
und daß daher der vorgeschriebene Steucrbetrag
gar nicht (!) groß und die Beschwerde als nicht
begründet ( ! ) zurückzuweisen sei . Zu dieser
Meldung bewerft das „ Rüde Pravo " : „Voll
16 Ar Feld 672 . Krmien Steuern ! Da müßte
die Frau an Stelle von Kartoffeln FiinflKwnen -
scheine ernten . "

' 290 . 009 Schwindsüchtige in der Tschcckzoilo -
wakei . Nach einem Berichte des Gmiieralftkre »
tärs der Masarykliga leiden derzeit in der tsche -
choslowakischcn Republik 200 . 000 Personen an

Lungenschwindsucht . Jährlich sterben über üO . OOU
Leute in der Republik an dieser Krankheit .

Offizierskastengeist . Dem . Kommando des
32 . Regiments sandte ein Offizier ein Gesuch ,
es möge ihm die . Hochzeit mft einer bestimmten
Dame in Olmütz erlaubt werden . ? as Kom¬
mando des 32 . Regiments bat das Kommando
des Infanterieregiments in Olinütz um Jn ' - e-
matiouen und erhielt folgende Antwort : ..
Vereinigung der Offiziere dieses Regiments en . o-
fiehlt nicht die Bewilligung zur Hochzeit mit de :

genannten Dame , da deren Benehmen (! )
in der Gesellschaft nicht den Anforderungen eilt «

spricht , dir an die zukünftige Frau eines Cssi-
ziers gestellt werden . " Das M i » istcri u in
für Rationalverteidiaung sck ?änite sich nicht , dicse
Information , wu dos „rieste Slovo " mcldvi ,
dem in dieser Angelegenheit interveniereildi ' ii
Abgeordneten mitzuteilen !

Der Zustand des Unterrichtsininisters
Bechynü , der vorgestern einen Blulsluiz erlitten
bar und ins Sanatorium P r o se l s ch n ! tz bei
Eitle geschafft wurde T>crt sich am gestrigen Tage
gebessert .

Die Frau in der Gemeindevertretung . Nach
einer Statistik der Politischen Landesvertociliung
in Prag wurden im Jahre 1919 in Böhmen : n
dir 213 politisck )en BezirkSverwaltnngskomtinssio -
neu , die insgesamt 3329 Mitglieder haben , 11
Frauen gewählt . Noch der Parteizuzehörigkeit
gehören au : den lschechisSzen Sozialdemokraten ä.
den tschechischen Klerikalen 1, den tschechischen
Sozialisten 3, den tschechischen Nationaldemokraten
1 und den Deutschnationalen 1. Im Jahre 1919
fanden in Böhinrn in 7727 Geineiiideit Wahle »
statt ; in 1576 Otemeinden wnrden Francn in die

ritenieindeVertretungen geltwhlt . Die Gesamtzahl
der damals gelvähltcn Gemcindevcrtrcter beträgt
110 . 770 , davon 28 3 7 Frauen . Bon diesen
Frauen gehören an : den ' Nationaldemokraten 149 ,
den tschechischen Agrariern 218 , den tschechischen
Klerikalen 79 , den tschechischen Sozialisten 315 ,
den tschechischen Sozialdemokraten 1048 , de «

tschechischen Klei »Häuslern 27 , der tschechischen
GeiverbePartei 17 , den fortschrittlichen Sozialisten
1, den Deutschbürgerlickiev 93 und den d e u t -

schen Sozialdemokraten 522 . litt »

Polftisch sind 75 tschechische und 10 deutsche Ge -
meindc ' vertreteritmeif , vereinigten tschechischen
Parteien gehörten 71 , verdingten deutschen Par¬
teien 12 Frauen an . Weiter wurden in Böhmen
im Jahre 1919 zwei tsckiechisch - sozialdomoftattsche
und ein agrarischer weiblicher Bürgermeister
gewählt . Bürgermeisterstellvertreterinnen Wut -
den 4 gewählt , davon eine deutsche Soziaft
dentokratiu .

Auch Präsidentschaften halben einen goldene »
Boden . Während der Feierlichkeiten zu Ehren
des Marschall Foch in Warschau wurde Donners¬
tag in der Wohnung des früheren Präsidenten
Marschalls Pilsudski eingebrochen . Die Diebe
haben Kostbarkeiten im Werte von mehreren
Millionen gestohlen .

Senkung der Fleischpreise ? Tas „Oeskc
Slovo " meldet : „ In verschiedenen Zeitungen
wurde die Regierung , bzw. das Persorgungsimni -
stevnun , beschuldigt , sich nicht um die Herabsetzung
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der Flcischpreise int Sinne von Preisabbaumaß¬
regeln zu vekünrinern . Die Wahrheit ist , daß das

Bersargnugsministerinnr alle Schrille untmu . nu -

ntcn (Kit, um die Freigebrrug der Viehcinstihr ans

jenen Länder » , Mclche die Ausfuhr zu uns vcr -

boten lzersten , zu erwirken . Die Behauptung , oaß
die Viebeinfnhr aus dem Anslande verhindert
wurde , ist nnvidttifl . Die Einfuhr wird nur ans

veterinärärztlichen Gründen , und zwar durch da «

Ministeriunr für Landwirtschaft , verhindert . Die

Teneningskrise lwiin fleisch ist als ultertmiitden

anzusehen , denn in abselwarer „Zeit werden die

Grenzen für die Vkhetnfithr geöffnet sein , so

daß im Juni ein Sinken der Flcischpreise bei

uns erwartet werdett kann . "

Einer der Erzbcrgcr - Mötder in Tirol ? . ldans
mann Schultz , einer der Mörder Erzbcrgers ,
sott sich nach einer Meldung der . ^Jnnsbrncker
L! entrichten " vor einem Monat in einem Brenner .

Hotel unter falschem Namen aufgehalten liabe ».

Derzeit lebt er angeblich in Italien oder Südtirot .
von wo er auf Schniuggelwcgcn über die Grenze
komme und so die Verbindung mit seinen Inns -
brucker Freunden aufrechterhalte .

Neber den ehemaligen Generalstäbler Hof -
richter tauchten in der letzten Zeit in der inlan -

bischen Presse Meldungen auf , daß der ehemalige
österreichische Oberleutnant in die tschechoslowa -
ftfdK Armee ausgenommen und sein Prozeß
revidiert worden sei. Nun meldet die „ Prager
Presse " , daß aste diese Gerüchte erfunden seien ,
daß Hofrichter österreichischer Staatsbürger und
als Zivilbeamtcr in der Militärstrafanstalt in

MöllerSdorf bei Wien beschäftigt sei.
00 . 000 Reisepässe . Tie Präger Polizeidirektion

hat im Vorjahre tiO . OOO Reisepässe ausgestellt . 0?»

Prozent dieser Pässe waren für Deutschland bestimmt .
Pom 1. Jänner bis Ende April dieses Jahres hat
die Polizeidireklion 13 . 000 Pässe ausgcgeben .

Eine :tr> Millionen . Anleihe der Stadt Nthorvd .
Der Verwaltung der Stadt Nr . horod ist es gelungen ,
eine tili Millionen - Jlivestitionsanlcihc aufzuiiehinen .
die in r»0 Jahren mit sechsprozentiger Verzinsung
urrd cinhakl ' prozcntigen Amorrisicrung rückzahlbar ist .

Richtigstellung . In »iiscrei » Vcrichtc über
. . llnserc Maiseier " , den wir i » der letzten Donners -
log - Nummcr veröffentlichten , haben sich einige un »
licbsamc Fehler eingeschlichen . Durch ein Versehen
der Druckerei ist der Vcrsammlungbcrichl über F a I >
l c » o u - K i 111 i (} unter das Rcscrat über die Mai -

Versammlung in Westböhmen geraten , während die -
ser Jndiistricort im Hoida - Stcinsckönaiier Glasiiidu -

striegebiet liegt und zum Kreise Eudenbach ge -
bort . Weiter ist richtigzustellen , daß Genosse Bür¬
germeister in Haida der verstorbenen Genossin
Marie König ( nicht , wie es in unserem Bericht
hieß : Kögler ) einen Nachruf hielt . Die Bersomm -
iuug m Böhm. - Leipa fand nicht im Dumlingsaol ,
sondern im Tcimling - Kiuo statt uitd schließlich ist zu
berichtigen , daß die Versammlung deS Bezirkes Weg -
siädll in Brotzcn stattfand , nicht , wie wir mcl -
beten , zwei Versammlungen , je eine in Wegstädtl nnh
in Brotzen . I

Einlieserung sDiip . il « nach Brünn . Donnerstag
wurde der Attentäter gegen Dr . Raüins Soupal von
Prag in das Landesgcricht nach Brünn eingeliefert .

Bevölkerungozunahuie Wiens . Wie die Wie -
ner Rathauskorrespondenz meldet , ergab eine vor -
läufige Zusammenstellung der Ergebnisse der

jüngsten Volkszählung gegenüber der letzten Bolls -

Zählung im Jahre 1920 eine Bovölkerirugszuiiah
tue in Wien von 22 . 113 Einwohnern , oder rund
1. 2 Prozent . Wien zählt gegenwärtig 1 . 863 . 732
Bewohner . Im Jahre 1910 betrug die Einwoh¬
nerzahl 2,031 . 198 . "

Ter Abbau der Staatoongestelltcn in Oester »
reich . Die Anzahl der abgebauten österreichischen
Siaatsangestclli . ' n beträgt seit dem l . Oktober
1922 3l . l . i3 . " von entfallen auf die sogeuann -

- le » Hoheitöbeamt ' » J 1. 717 , auf die Betriebe
22 . 700 .

Kamps mit Zigeunern im D- Zug . DotiiicrSlag
lam es im D- Zug H o m b u r g — Kol n zu schwe¬
re » tzlusschreilunge ». Auf der Fahrt provozierten
vier Zigeuner cinrn Streit mit Fahrgästen . und
wge » nach kurzer Auseinandersetzung ihre Messer .
Da sie blindlings auf die Fahrgäste lossticße », wur -
den 20 Fahrgäste mehr oder minder schwer vcr -

Mt Stumme und das Wunder .
Pen Hans Ga th ma n ». <1

V.

Mit einem Schivall von unflätigen Worten

zertrat die Alt « das Glück der Beiden . Ihre Hab -
gier entflammte sich im Augenblick an den offen
daliegenden Schätzen , deren dunkle Herkunft sie
erriet , und sie fühlte den Mann schon wehrlos
in ihrer Hand . Dieb , Mörder , Verbrecher , schrie
sie ihm ans starken Lungen entgegen , zeterte wider -

lich, daß er ihre Tochter geschändet , ihr alles , was

sie noch auf Erden besitze .
Der Manu stand lange in l - Grieigc »dcr Ab -

wehr . Die niannigsalligsten Gefühle wühlten in

seiner Brust . Eines aber wußte er deutlich : Er

war verraten , sein Geheimnis von einer gefährli¬
chen Gegnerin , die ihr Wissen erbarmungslos aus¬

beuten würde , aufgedeckt . Diese Erkenntnis

krampste seine Hände zusammen .

Gewiß wirkte bei seiner Handlung der eben

erlebte Rausch und Taumel mit , der ihm die rn -

higc Ucbcrlegung . die Vernunft raubte . Er bc -

fand sich im Augenblick der Tat in keinem norma¬
len Zustand , und wenn auch das Schamgefühl
wenig oder gar nicht mitsprach , die zerschlagen «
Stunde der Lust und die Entdeckung seines Ge -

heimnisses genügten , ihn in einen Zustand besiw -

„fiSozfftffflihAiif -

letzt . Als der Zug ourch eine Notbremse zum Hol -
te » gebrocht würbe , gelang es den Zigeunern in der
allgemeinen Aufregung , den Zug zu verlassen . Sie
bewarfen de » Zug noch mit großen Steinen uns er¬
griffen die Flucht . Erst »och längerer Verfolgung
gelang es , die gefährlichen Burschen festzunehmen .

Neue Fiinshellerstückc . Mit der Prägung der
neuen Fünfhcllcrstücke wurde bereits begönne » , so
daß diese in ungefähr zwei Monaten in Umlauf ge¬
setzt werde » . Die bisherigen österrreichischcn Zehn -
Hellerstücke werden , sobald die neuen Fünfhellermün -
zen i » den Verkehr gelangen , im vollen Werte
eingezogen werde » . I « der nächsten Zeit sott auch
mit der Einziehung der Papierkrone » begonnen wer -
den .

Von einem Pscrd « erschlagen . Der 21 jährige
Soldat Alois Suchna ans Rimov bei Trcbitjch wurde
dieser Tage in der Reiterkaserne in Prcran von
einem Pferde in die linke Schläfe getroffen und starb

igln aiideren Tage an der tödlichen Verletzung .

Angeschossen . Donnerstag abends wollte der
Buchhalter Karl K u nickst aus Prag - Lieben von
einem Tische in der Konzlei der Firma Karl Bieder -
mann einen Revolver weglegen . Hieve ! entlud sich
die Waffe und traf die 21jährige Arbeiterin Josefa
SvaSek ans KabiliS , die bei derselben Firma an -
gestellt ist , in Iben Bauch . Die Schwerverletzte wurde
ins Allg . Krankenbans gebracht . Kunieky erstattet «
von dem Borsall « selbst die Anzeige ans der Wach -
stnbe .

Schwerer Unfall . Gestern vormittags stürzte
ans der Präger Kleinseite der 2! >jährigc Diener Karl
G r i g a r von einer Leiter hinunter und erlitt eine

schtvere Gehirnerschütterung und eine große Wunde

auf dem Hintcrhanpte . Er wurde in jchwerverletz -
tem Zustande ins Allgemeine Krankenhaus über -

führt .

Unvorsichtigkeit beim . Kahnsahren . Gestern nach -

mittags erstattete der Kahnvcrleihcr Franz R u d a

ans der Wachstube in Prag ' - Altstzadt die Meldung ,
daß kurz vorher in der Moldau ein Kahn , auf dem

sich ein Mann und eine Frau mit einem Kinde bc -

sanb , umgekippt sei . Rnda zog die Personen nn «

Ufer . Die Polizei stellte fest , daß es sich um den

Diener des Deutschen Theaters Ernst Oppcnhei -
mer handelt , der mit der 10jährigen Dienstmagd
Anna Seifert Kahn gefahren war . Das Kind war
dem Dienstmädchen von ihrer Brotherr ! » Rcimann
anvertraut worden .

Kleine SHronil .
Nette Jtieftnritrt der Vorzeit . Bei den geologi -

scheu Untersuchungen der Bugti Hills in B e l u -

tschistan sind bereits früher riesenhaft ^ fossile
Säuget « « entdeckt worden , und diese Entdeckungen
haben jetzt eine bedeutsam « Bereicherung erfahren
durch die Funde des Cambridger Zoologen Forster -
Coopcr , der im Auftrag de « Museums seiner Uni -

vcrsität eine Expedition nach Bclutschislan unter -
nahm , lieber die Wichtigkeit dieser neuen vorge¬
schichtlichen Ticrsunde äußert sich der Wiener Pa -
ßäonwloge Prof . Othenio Abel in den „ Naturwissen¬
schaften " . Forster - Eooper entdeckte unter den Säuge -
ticrrcsten in den Bugti Hill » u. a. «in nencs NaS -
Horn , das durch seine ungewöhnliche Größe auffiel ,
sodann ein andere « riesenhaftes Säugetier , das an
Körpergröße die übrigen schon sehr gewaltigen Bugti -
Fossilien »och übertraf und überhaupt eins der
größten fossilen Sängetiere darstellt .
Dieser Riese der Vorzeit , der den Namen „ B a -
lnchitherium Osdorni " erhielt , ist vorläufig
nur in einigen Skelettrestcn bekannt geworden : doch
hat jetzt der Paläontologe der amerikanischen Eppe -
dition nach China , Walter Granger , einen fast voll -
ständigen Schädel des Tieres entdeckt , der weitere
Ausschlüsse gewähren wird . Bis jetzt läßt sich ein

genaueres Bild von der shstematijchen Stellung des
Ungeheuers noch nicht machen . Es handelt sich zwei -
sellos um Knochen eines gewaltig großen Huftieres ,
das mit den Pferden und Nashörern die nächsten
verwandtschaftlichen Beziehungen ausweist . Der
Bau und die Form des Handskclettcs weicht von ollen
bekannten Typen unter den Huftiere » ab . Die
Gliedmaßen waren säulenförmig gestaltet und anßcr -
ordentlich hoch , die Handwurzcl muß mit ihrem
obere » Ende ungefähr 00 Zentimeter über dem Bo >
de » erhoben gewesen sein . Der Obcrarmknochen er -

nungsloser Raserei zu versetzen , in dem er kaum

wußte , was er tat . Tic Reden der Mutter , auf -
stachelnd und aufreizend , taten das ihrige noch
dazu , so daß , unheimlich , das Furchtbare geschah .

Plötzlich stockte der Redefluß der Alte » . Ihre
verschwommenen , giftigen Augen quollen vor , ihre
Hände suchten . Halt , und ihr schwerer Leib tan -
titelte . Tann schlug » r jäh hin , und ihre Hände
hatten keine Kraft mehr , das tätliche Messer aus
der Brust zu zerren .

Die Stumme aber , die das alles sah, tat et -
was Unerwartetes . Sei es , daß sie plötzlich beim

Umsinken der Mutter einen lange unterirdisch gc -
hegten Wunsch in Erfüllung gehen sah , daß sie
die Befreiung von der Marter ihres unglücklichen
Lebens witterte , und in dem , der eben noch mit

zarten Händen ihr ein Lebenswunder erschloß ,
ihren Befreier sah , ohne die Größe und Furchtbar -
keit des Verbrechens zu ahnen . Sic stürzte zu
ihm , der wie erschrocken über seine Tat dastand ,
und küßte ihn leidenschaftlich auf den Mund .

Der Mann aber , verwirrt und von seiner
Hände Werk entsetzt , stieß sie zurück .

Tann aber taten sie, das Weib stumm , un -

heimlich befriedigt , was zu tun notwendig war .

Spät iil der Nacht trug der Mann seinen
schweren Korb in die leise knarrenden Treppen
hinab .

Am folgenden Tage kam er nicht nach Hans .
Die Stumme harrte in unsäglicher Angst .

reicht eine Länge von 81 Zentimeter , der Obcrschen -
kclknochen eine Länge von 120 Zentimeter . Sehr
eigenartig sind auch die Halswirbel des neuen
Säugetieres . Dos Gesamtbild ist einstweilen noch
lückenhaft , wird aber wobl bald genauere Ausklärung
erfahre ».

Schwimmende Städte Im Atlantischen Ozean .
Ein Ingenieur in Philadelphia namens Edward

Armstrong ist zurzeit mit der Ausarbeitung eines

großzügigen Planes beschäftigt , der die Uebcrqne -
rnng des Atlantische » Ozeans auf dem Luftweg in
30 Stunden oder sogar in noch kürzerer Zeit ins

- Auge faßt . „ Zwischen Atlantic City und Plymouth " ,
erklärt der amerikanische Ingenieur zur Erläute¬

rung seines Planes , „sollen in Entfernungen von je
000 Kilometer Abstand große Hydro - Aerodvome aus
dem Meere errichtet werden . Dies « schwimmenden
Stationen sollen zu förmliche » Städten ausgebaut
lverden , die es de » Flugzeugen gestatten , die Reise
in verhältnismäßig kurzen Etappen zurücklegen zu
können . Jede dieser schwimmenden Stationen , die
auf dem Meeresboden fest oerankert werden , soll
eine Länge von 370 Meter und ein « Breite von 128
Meter erhalten . Hier würden die 120 mit zwei Mo -
wren ausgerüsteten Flugzeuge , die den Uebersee -
dienst vermitteln , niedergehen können , um ihre Ben -

zinoorrätc z » ergänzen , und die 30 Passagier «, die

jedes Flugzeug an Bord nimmt , würden hier für
den Fall , daß da » Flugzeug vom Unwetter über -

rascht und zur Notlandimg gezwimgen wird , in

bequem eingerichteten Unterlunftvstätten eine sichere
und behagliche Zuflucht finden . Die Hydro - Aerv -
drome werden gleichzeitig als Werkstätten eingerich¬
tet , die alles notwendige Material zur Ausführung
non Reparaturen enthalten . Sie werden außerdem
rnbiotelegraphische und radiotelephonifch « Stationen
bilden , die den meleorologischen Dienst oermitteln
und wogesmnt 128 Angestellte beherbergen . Die
schwimmenden Städte sollen auf amerrkanffcheir

Werften gebaut und fertig montiert werden , um
dann von großen Dampfern im Schlepptau ans See
befördert zu werden . " Armstrong ist iil >erzcngt , daß
Sturm und Wetter den schwimmenden Städten
nichts anhaben können , da ste durch besondere Bor -

richtnngen fast imbeweglich erholten werden sollen .
Die amcrtkanischen Großstädte . Nach dem Aus -

weis der jüngsten Volkszählung in den Bereinigten
Staaten haben sich bei den amerikanischen Groß -
städten bemerkenswerte Verschiebungen der Bevöl -
kcrvngSziffern vollzogen . New ? ork bat darnach
die Einwohnerzahl von sechs Millionen erreicht ,
und Chicago ist der von drei Millionen nahege¬
kommen . Philadelphia zählt nahezu zwei
Millionen und Detroit fast eine Million Ein -
wohner . Während Detroit damit in die Reihe der
bevölkertsten Gemeinwesen getreten ist , ist Balti¬
more hinter Boston zurückgeblieben und an die ste -
bentc Stelle unter den amerikanischen Groß¬
städten getreten . Los Angele « hat in seinem raschen
Wachstum Pittsburg überholt und steht heute au
neunter Stelle , während San Francisco die Niaga -
rastadt Buffalo überflügelt hat und heute an elfter
Stelle steht . Cincinnati und Ncw - Orlcan « mußten
hinter Minncapolis zurücktreten , ebenso wie die
Stadt ColumbuS in Ohio ihre bisherige Rivalin
Providcncc in den Schatten gestellt hat .

Eerichtssaal .
Klerikale Frechheit .

In der Gemeinde Oiäov im Bezirke Pissen
gibt es , wie wir dem „ Pravo Lidu " entnehmen ,
einen äußerst kampssrohcn Pfarrer namen « Pakt -
z e I. Dieser Pfarrer ließ vor einigen Monaten ein «

konfessionslose Frau in «ine Ecke des dortigen Fried -
Hofes begraben . SflS man gegen diese ? Vorgehen
des Pfarrers einschritt , wurde er von der politischen
Bezirksvcrwaltnng bestraft und mußte die Kosten der

Exhumierung und der neuen Beerdigung bezahlen .
Der Pfarrer war seit dieser Zeit ans die fortschrltt -
lichcn Elemente im Dorfe nicht gut zu sprechen und

hat es besonder « auf den Leiter der dortigen Schule
Luhan abgesehen . Er gab an , daß Luhan in den

Jahren 1018 bis 1920 in der Schule beim Unter -

richt erklärt habe , daß der Mensch vom Affen ad -
stamme , daß es weder Himmel noch Hölle gebe , daß
kein Gott existiere und daß die biblische Erzählung
von der Erschaffung der Eva ein Märchen sei . ?llso

VI .

Es stellte sich heraus , als Franz am zweiten
Tage wiederkehrte , daß er schon lauge noch eine
andere Wohnung in der Stadt besaß , in der er
ei » anderer Mensch war . Er brachte die Stumme
in diese Wohnung , schenkte ihr Kleider und

Schmuck und hielt sie zuerst sorgsam und behütet .
Er selbst hatte sich in einen eleganten Mcn -

schon verwandelt , der abends ihr unbekannte Wege
ging .

Allmählich wurde ste ihm lästig . Seine

Freundlichkeit ließ nach , seine Liebe , wenn man

überhaupt von einer solchen sprechen konnte , er -
starb . Tic Stumme aber blieb eine hündisch treu

Ergebene , die Aufopferung selbst . Mit aller De -
inut lebte sie für den Geliebten , kein Dienst war
ihr zu niedrig .

Eines Tages aber blieb er verschwunden . Tage
vergingen der Stuntmen in banger Unruh und

Furcht . Sic wußte nicht , daß es vielleicht gut so
war , daß ihr die letzte Demütigung vcrack,teter
Liebe und vielleicht Verstoßung in eine Welt , in
der sie sich nie zurecht gefunden hätte , erspart blie -
den .

Als , viel später , die Polizei in ihre Woh -
mtng eindrang , fand sie eine Verhungert «?

Die Stumme hatte keinen Bissen mehr ge¬
gessen , seitdem der geliebte Mann ausblieb .

Sic starb an dem einen Wunder ihres Le¬

bens , sinnlos , wie ihr ganzes grausames Lebe »

gewesen war . ( Ende . )
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alles Sachen , über die jedes naturwissenschaftliche
Buch Auskunft gibt .

Für diese Angaben des Pfarrers interessierte
sich mit sehr verdächtigem Eifer da « crzbischösliche
Konsistoriat in Prag ; die Pilsener Staatsanwalt -

schast leitete daraufhin eine Untersuchung ein und

erhob gegen Luhan die Klage wegen Religion « -
st ö r n n g. Der Pfarrer trieb nun für die Unter -

stichung Zeugen zusammen und brachte auch tatsäch -
lich eine Anzahl berbei , die damals nicht älter als

sechs bis acht Jabrc waren und die sich heute nack)

fünf Jahren ans die Worte des Lehrer ? „ erinnern "
konnten . Auch bei Gericht wiederlpüten die Zeugen
ihre Angaben , konnten jedoch nicht «klären , in wel¬

chem Zusammenhange der Lehrer die inkriminierten

Aeiißcriingcn getan habe . Der Angeklagte gab auch

zu, daß er einige dieser Ausdrücke tatsächlich ge »
braucht habe , jedoch in einem ganz anderen Zusam -
inenhangc , als es der Pfarrer dargestellt wissen will .

Trotzdem wurde der Angeklagte zu einem Monat
Kerker bedingt verurteilt . Der Gerichts -
Hof verurteilte ihn aus Grund eine « hundert » » » -
zwanzig Jahre alten Gesetze «, und zwar desKalb ,
weil er die Existenz Gotte « geleugnet und andere

zum Unglauben verführt habe .

Das „ Pravo Lid » " nennt diese gerichtliche Ent «

schcidung und deren Begründung etwa « Unerhörtes .

Diese Verurteilung beweise neuerdings die Nolwcn -

digkcit einer Resormicrung der gesamten Strasgcsep -
gebung , da es doch nicht angehe , daß einerseits die
Gerichte die Konsessionslosigleit eine » Menschen
( beispielsweise beim Schwur ) gellen lassen , mährend
sie andererseits jemanden , wenn er in der Oejscnt »
lichkcit erklärt , daß er an keinen Gott glaubt , ver -
urteilen können . Das „ Pravo Lidu " erklärt , daß

wegen diese « Vorfalle ? eine Interpellation einge¬
bracht wird und bemerkt zum Schluß , daß man nun

neugierig daraus sein könne , wie der klerikale Justiz -
minister Dt . Dolansku diesen Zwiespalt zwischen der

Praxis und dem Geiste unserer Gesetzgebung er -
läutern wird .

Eine Nonne vor Wcrirlzt .

Biegen Diebstahl . Verleumdung und jalicher
Zeugenaussage .

Dieser Tage hatte sich vor dem Egerer Kreis -

gcricht die Nonne Kasamira Josefa Friedrich , die

seinerzeit au « dem Egerer NonncnUostrr noch Aus¬
deckung einiger durch sie verübter Diebstähle gcslüch -
tet war , wegen Diebstahl , Verleumdung und falscher
Zeugenaussage zu verantworten . Die ganze Ge¬

schichte von der Flucht der Nonne hatte seinerzeit
Aussehen erregt , da die Nonne nach ihrer Flucht dem
Redaktear Mitzncr in Bischofteinitz über die Zu¬
stände im Egerer Nonnenkloster verschiedene Angaben
gemacht hatte , die Redakteur Mitzncr dann in den

„Bischosteinitzer Bezirksnachrichten " vcrössenliichle .
Nach der Anklageschrift hat die Angeklagte aus dem

Egerer Nonnenkloster und einigen Filialen desselben

Bettwäsche , Schuhe und sonstige Gegenstände cntwen -
det und diese ihrer Nichte Äser in Kreuzenstcin zur
Aufbewahrung übergeben . Ferner hat sich die An -

geklagte des Verbrechen « der Verleumdung schuldig

gemacht dadurch , daß sie eine Anzeige erstattete , in
der ausgeführt wird , daß im Egerer Nonnenkloster
aus ärarischen Leintüchern die Stempel bcrausge »
schnitten und daraus Hemden für die Nonnen ange -
fertigt wurden . In einer Kammer de » Nonnenklo -

ster « seien serner Militävdecken aufbewahrt gewesen ,
die dann an andere Ordenshäuser verteilt wurden .
Die Angeklagte hat diese Angaben beim KreiSgericht
Pilsen und beim Bezirksgericht Elbogen bestätigt und

sich dadurch der falschen Zeugenaussage schuldig ge -
macht , da sich ihre Angaben später «ls b' ltlos er -

wiesen .
Bei der Verhandlung erklärte die Ai' i ' - . cflagl «,

daß ihr im Jahre 1010 infolge eines Zerwürfnisse «
mit der Oberin diese freigestellt habe , aus dem

Egerer Kloster auszutrcten . Sie sei ober nicht soce -
gegangen , da sie nicht wußte , wohin sie sich wende »

solle . Sie dabc verschiedene Gegenstände bei ihrem
Eintritte ins Kloster mitgebracht und fürchtete nun .
daß sie bei einer eventuellen Entlassung diese Sachen
nicht mehr zurückerhalten werde . Die habe daher
verschiedene Zachen an sich gcnomnicn , um sich schad¬
los zu halten . Die Angeklagte gibt dann an , daß
sie nur ihre eigenen Sachen nehmen wollte , aber
durch einen Irrtum fremde Sachen nahm und be -
hauptct weiter , daß andere Schwestern sich gleich -
fall « verschiedene Sachen mitgenommen haben . Die
Anzeige gegen die Nonnen wegen Verschleppung
ärarischer Gegenstände habe sie nicht erstattet . Sie
habe die ganze Angelegenheit dein Redakteur Mitz -
tter irt Bischofteinitz erzähl ! , der dann gemeinsam
mit einem Gendarmen ihre Schilderung aussetzte und
sie diese unterschreiben ließ . Die Angaben der An -
zeige beruhen aus Wahrheit und sie habe selbst solche
ärarischc Sackten für das Kloster verarbeitet . Durch
die Bestätigung der Angaben könne sie sich folglich
keiner falschen Zeugenaussage schuldig gemacht haben .
Nachdem Redakteur Mitzncr dann ihre Schilderungen
in seinem Blatte veröffentlichte , habe die - Angeklagte
an die Oberin des Egerer Klosters einige Briese ge -
schrieben , worin sie ihre Rene ausdrückte und um
Wiederaufnahme ins Kloster ersuchte .

Der bei der Verhandlung als Zeuge cinvcrnom -
m« ne Zivilinspektor Markt aus Egcr , der den gan -
zen Fall aufgeklärt und die Diebin eruiert hat , gibt
an , daß ihm die Oberin am 8. November 1021 mit¬
geteilt habe , daß aus dem Kloster Sachen gestohlen
werden . Infolge seiner Erhebungen gelang es ihm .
die Nichte der Angeklagten als Mitwisserin zu
eruieren und er fand auch talsächlich bei dieser Gc -
genstäude mit dem Zeichen des Klosters . Die Ange -
klagte habe dann , als man ihr die bei ihrer Nichte
gefundenen Sachen zeigte , den Diebstahl cingestan -
den . Markl verfügte darauf die Ueberwachnng der
Nonne über Nacht im Kloster . Die Nonne entfloh
jedoch im Lause der Nacht .

Nach vierstündiger Dauer »rußte die Verhaud -
luug schließlich wegen Vorladung neuer Zeugen aus
unbestimmte Zeit vertagt werden .
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« « Ml iinü sojMtiL
vorstandosihung des Internationale »
Bundes der Privatangestellten in Prag

Dieser T>igc fand in Prag bei Anwesenheit
der Vertreter Belgiens , TönomarkS , Deutschlands ,
Enplairdö . Finnlands , Frankreichs , Hollands ,
Norwegens , Oesterreichs , Schtvedcn und der Tfche-
chostonxrkei die VvrstondSsitzung des Internatio¬
nalen Bundes der Privatangestellten statt .

Der internationale Sekretär G. I . A. Snrit

Ar. aus Amsterdain erstattete den TalrgkrilSbe -
richt und legte eine Uebcrsicht über die i ?l »gcstell -
sende wegring der ganzen Welt vor .

Ms Mitglied ivnrdc aufgenoinmen der „ IIa -
Herrische Perband der Angestellten und Techniker " .
Mailand und „( rskostovenSkv sva ; vSenrednicky "
in Prag . Hinsichtlich deö AufnnhmegesnckwS der

„Allntssischen ltzrlverksckxift der Anp - stelltcn der

stnatlicknir Zldnnnrltrationen . der koimiurnalen

nnd der Handclsunternebmungcn und Acmtcr "

sowie des . /Bulgarischen « äewerkschaftSverdandeS
der Handels und Bankangestellten " wurde de

schlosien . mit diesen Organisationen neuerlich zu
verhandeln . lieber ihre Aufnahme wird die

nächste Porstandssivung des Firteniatioimlen
P- rndes der Privatangei ' tellten entscheiden .

Neber Anregung des Iscin - chosioivakiscin : » Per .

trelers wurde über die gegenseitige Ausweisung
von Angestellten durch einzelne Staaten , rrdcr vc-

fmidrre Auftiterki ' amkeit gegenüber den Fnteressen
der - Handelsvertreter , über dir Erwirkung ständi >
oer Pässe mr Handelsreisende , ül ' er die B- . ldnng
einer intrnialionalen Fachgruppe der Persichc -

rmtgsairgei ' telltcn . über die Schaffung emer ein¬

heitlichen Angestelltengewerkschaft
in der Tschechoslowakei verhandelt .

lieber Antrag des französischen Übertreters
itz. Puisson . wurde eine Entschliel - nng enge •

nonnneu , ivorin an >: ? Ueberrinkomnten der

fnm- zösisäicn nnd deutschen G: iwrfsdxtfttzcntTaIc
über der . SicScmitfbait der durch den Krieg zer -
störten ' ^eoi . e erinnert nnd gegen alle l ^civalt -

maßne . dmrn pro testier : wird , insbesondere gegen
die Beietzu ng de ? Rudrbcckens durch die

französisch . - Reaierung . Der Völkerbund tvird

ausgeforden d?c Streitfrage zwischen Teutschland .
Frankreich : w. > Beiaien durch einen Schiedsspruch

zu lösen . : tv . die Angestellrvn ergebt die Auffvr -
der . : - : • isom mit der Arbeiterschaft dir

Tirrav - hrr - Willens nach Frieden und in -

wrnaric - . srler Solidarität bei ihren Ziegirrunyrn
zu erzwinoen .

Ter nächste Koirgreß de ? Ztriernarionalrn
Punde - de> Privakai,gestellten findet im Fahre
10l ' t ; n der Schweiz statt , die nächste Vor «

üan >" ' ir - ' l »g wird in London abgehalten . Tic
M • icScrzahl des Fnteniationnlcn Bun
>{• >■" Privatangestellten beträgt HöO. OftO Mit
alffdor .

ttomntunistischc Gcwerkschaftstaktik .

vi » Tiltat de » „ Baron " Klinger .

Mr ltabcn bereits zweimal über die Lohn -

bewcgungcil des Friedländer Gebietes geschrie¬
ben und müssen uns nochmals damit befassen .
Alle Unternehmet bot Friedländer Gebietes hoben
sich dem Lrhnvertrag augeschlosseil und denselben
unterfertigt . Nur der Herr . Klinger in Neustadt
hat die Anerkennung des Liertragrs abgelehnt und
ist hirtumh Vertragsso ? geblieben . Bei der Firma
Klinget in Neustadt , einem Betrieb mit an¬
nähe rud 1100 Arbeitern , welcher ziemlich gut be -

schöftigt ist und in der lebten Zeit noch Wober

ausgenommen hat , sind die Arbeiter in der kam -

monistischen Sektion der Textilarbeiter organi¬
siert . . Es iväre notwendig gewesen , das , die kom -

munistischc Tcl ' tilarbcitcrorgaiiisation nach all den

Herausforderungen , die bereits geschildert ivnr
den , sich doch aiifgorafst nnd wenigstens bei der

Firma Klinget versuch ! hätte , den . Kamps zu
eröffnen , um wenigstens z » einem Vertrage zu
kontnic ». Als die Unternehmer nun zur Uebcr -

zeugnng gcloiuinc » tvorrn , daß die komniunisti
säten Führer jedem ernsten Kampfe ausweiche » ,
hat man erst bekanntgegeben , daß . Klinger aus
den Vertrag pfeift , obzwar man für diesen Betrieb
mit verhandelt hatte . Anstatt nun den Herrn

. Klinger , welcher gewiß zu den radikalsten Arbeit¬

gebern gebärt , durch eine » Streik zu einem Per
tvagvabschluß zu zwingen , cinpfehlcn die kommu -
nrstffcheu Führer , nichts zu unternehmen , um
jedes Lobndiktat von Herrn Klinger zu schlucken
und geduldig ans die Wclirevolution zu warten .

Eine derartige Lohnbewegung wie in Fried¬
land darf die Arbeiterschaft nicht mehr mitmachen ,
wenn sie nicht in Sklaverei versinken will . Wenn
die Führer der komumnistischen Organisation
fortwährend feige znrüctweiche », so muß die Ar¬
beiterschaft den Kailtps selbst organisieren . Ist
diese « feige Zurückweichen vor einem gewissen
losen Unternehmer etwa eine besondere revoluii
onärc Tat , die vor der Spaltung stets durch die
kmniministische » Führer gepredigt wurde , oder ist
dieses feige Znsatiin . cnknicken einem protzigen Un¬
ternehmer gegenüber da « Ziel der Spaltung ge
Wesen ? Die Arbeiterschaft möge sich vor Augen
halten , was die kommunistischen Führer der Ar -
beitcrschaft vor der Spaltung versprochen haben
nnd wie sie jetzt - nachdem sie ihnen aufgesessen
ist ' — handeln nnd ob sie nur ein Tausendstel
dessen gehalten haben , was sie der Arbeiterschaft
semerzeit als Ziel vorgaukelten . Tie besitzen we -
der den Mut Widerstand zu leisten noch die Kraft
in einen Abwchrkainps zu treten , sondern sie wei¬
chen Schritt für Schritt vor den Unternehmern
zurück und ans den revolutionären Versprechun¬
gen ist ein feiges Preisgeben aller erkämpften
Rechte der ' Arbeiterschaft übrig geblieben . WaL

die Arbeiterschaft , als sie noch in der Union der

Textilarbeiter organisiert ivar , errungen bat . geht
heute Stück für Stück verloren . Dieses Preioge
ben aller Errungenschaften ist die Folge der Sp. il
tniigSarbeit .

( Ein Gewaltakt der Abcrthamer Lederfabri »
kanten gegen ihre Arbeiter . Unirr dein Drucke
der Wirtschaftskrise stimmten dir Abenhauier
Lederarbeiter im Monate Oktober vorigen Jahres
einem Lohnabbau zu. Die Arbeiterschaft , die mit
ihrem minimalen Löhnen niäit mehr imstande
ivar . den LcdcnSiinterlmIt für üäi und ihre Fami »
lien zu bestreiten , ließ am l . April durch ihren
Verband den bestehenden Vertrag anflündigcn ,
und verlangte Sie Anbahnung neuer Verhandlun¬
gen . Am LI . April erhielt der Verband von den
Abertkxrmcr Lederfirmen ein Schreiben , in wel¬
chem diese mitteilten , daß sie jcdtvede Verhand¬

lung ablehnen , überreichten dem LKrband gleich¬
zeitig in diesem Schreiben die Gegenforderungen
der Unternehmer , und forderten den Verband auf ,
das Verlangen der Unternehmer anzunehmen , an -
sonsten die Unternehmer jedwede Vevantwortting
für da § Kommende ablehnen . Also in einem

Atemzuge ignorierten die Unternehmer die be¬
scheidenen Wünsche der Arbeiterschaft nach Ber -

Handlungen , und diktierten gleichzeitig in demfel -
den Schreiben der Arbeiterschaft eine geivalnge
Verschlechterung . Die Arbeiterschaft zog die Lohn -
frage zurück , und verlangte die Anlehnung von
Verhandlungen über die Urlaubsfrage . — Sams -
tag , den 28 . April nun wurden sämtliche Leder -
arbeitet : von ihren Firmen ausgesperrt . Am glei¬
chen Tage richteten die Unternehmer an die poli -
tische Vezirksverwattnng in Nendek ein ' Schreiben ,
in welchen sie derselben mitteilten , daß die AnS- -
sperrung wegen Lobndificrrnzcn erfolgt sei. DioS
ist eine grobe Verdrehung der Tatsachen , znmol
die Unternehmer alle Verhandlungen über die
Lohnsmge nindwcg ablehnten , nnd die Arbeiter
nur die Anbahnung der Verhandlungen über die
Urlaubsfrage verlangten . Daß die Betriebs -
sperrung eine willkürliche ist nnd von langer . Hand
vorbereitet wurde , dafür ist ein Beweis ein « Ro -
tiz aus dem großkapitalistischen Prager Tagblatt ,
welches am 25 . April schrieb : Den Aberihamer
Lederindnstricllcn wurden Ziegenfelle zum Preise
von sieben KS angeboten , zu einem Preise , Ivel -
cher den Friedenspreis bloß um das vierfach «
übersteigt . Trotzdem haben die Fabrikanten die .
eS Angebot abgelehnt . Wie also zu ersehen ist»

haben sich die Fabrikanten schon damals mit dem
Gedanken getragen , die Arbeiter auszusperren , um

o einen Grund zu schaffen , ühnen dir staatliche
Arbeitslosenunterstützung zu entziehen , und die
Arbeiter vollständig ihren kapitalistischen Plänen
gefügig zu machen . Es ist höchste Zeit , daß den
diktatorischen Gelüsten der Aberthamer Ledersn
brffanten cm Ende gemacht wird .

Steigen des Brotpreises in Paris . Tic Pari -
irr Blätter künde » eine neuerliche Erhöhung des
Brot Preises auf 120 Centimes letlva 2 K 80) für
das Kilogramm an . Der Seine Prcufckt hatte sich
bisher geweigert , senie Zustmmmng zu der Er -
höhung zu gebe » , aber die . Konnnission , die mft
der Prüfung des Verbotes betreut tvordrn war ,
erklärte die Beschwerde der Bäcker für begründet .
Fn mrlp ' eren Departements ist dm erhöhte Brot -
preis bereits eingeführt

Ansspcrrung Londoner Werftarbeiter . Tie
Londoner Wrrftbesitzrr liaben die Kcsselaröciter
verschiedener Werften ausgesperrt . Bon der AilS -
' perrung sind 10 . 000 Arbeiter betroffen .

3?coITcnfurFc .
. Kurse nrn 1 .

Oeld
• vr ' aN . MuIden . . . 1330 . -
" . ooo ! War ! 8. 45 00
■M kicln Frank » . . . 104 . 50

Ichtvciz . Frank . . 004 *75
I ' Pfund Sterling . . >51 - 87 - 50
HX» Lire 167125
l Dollar 34 . 10 00
' 00 frand . Franke . . 227 - 25
100 Dinar . 36 . 1220
I 00 rnanfat . Kronen Ö4. 00 ' 00
10 . 000 voln . Mark . . 6. 72 00
10 . 000 östcrr . Kronen . 4. 48 . 00

• m ii .

Witr '
1343 -
0. 45 0
106. fi
007 2

150 ' 37 TO
108 7."

34 50 0 i
228 7 .

36 . 62 50
08 . 00 - 00

7. 75 - 00
4. 08 00

Tie tschechische Zorane notiert in :

. lirtch Schw . Franl 10 . 48 . 75
-Detlltt Mark 1120 . 00
Wioi üflctr . Sit . 2118 . 00

Kunst und Misten .
Der „ Fliegende Holländer " in neuer Fnszenie -

rung . ( Neues dcutjchcs Theater , 3. Mai 1023 . ) lln

serr jcincrzeitige Anregung , den . Holländer " nach
dein Wagncrsche » Wunsche ohne unterbrc

ch c » d e Zwischenpausen auszusühren , hat
erfreulicher Weise bei der daiincrstägigen Neuinsze¬
nierung des Werkes Berücksichtigung gesunden und
sich zum Vorteile der Oper bewährt . Die Neuinsze¬
nierung selbst , im Nahmen welcher zum crstenmalc
der neue , nach dem Dresdener Muster verfertigte
R u n d h o r i z o n t zur Verwendung gelangte , er -
wies sich als geschickte Oiewschierung der bisherigen
Szencnbilderi grundsätzliche Aenderungen konnten
wir nicht feststellen . Für die Tiefenwirkung und

Plastik der LandschastSbildcr des ersten und letzten
Aktes leistete der neue RundHorizont außerordent -
liche Dienste . Die musikalische Aufsühnmg der Oper
entsprach in ihrer Detail - nnd Ensemble AuSarbei -

tung zwar nicht dem Begriffe einer mit einer Neu¬
inszenierung Hand in Hand gehenden Ncucinstudie
rung , offenbarte sich dafür aber hinsichtlich ihrer
solistischcn Darbietungen als mustergültig . Selten
haben wir ein . Holländer " - Ensemble von so blühen¬
den Stimmen besessen wie diese ?. Herrn Schwarz '
- Holländer , Herrn LudvikS Daland und Frau
Hussa s Senta bedeuten gesangliche Leistungen
allerersten RangeS : aber auch die kleineren Gesangs -
Partien wie jene des Erik ( . Herr M a ch a) , der
Marv ( Frl . K a l i n al und des Steuermannes ( Herr
Kode r ) waren durchweg ? in guten Händen . Di -
rekwr Kramers Spielleitung und Kapellmeister
K i e n z l S musikalische Führung hatten an dem
großen Erfolge dieser „ Holländer " Ausführung red¬
lichen Anteil . —« X.

Neues Theater . Heute Samstag bis inklusive
Montag Gastspiel Masiary - Wirl „ Madame Bompo -
dour " . Sonntag , halb 3 Ilhr . neneinstndiert „ Am
weißen Nösiel " .

Kieme Bühne . - Heute Samstag das neue Lust -
spiel „ Das blaue Wunder " : Sonntag , halb 6 Uhr ,
Angclo Eanas „ Werwolf " .

Der Film .
Bio Sanssouci . ' Schon unter den Erstlingen der

europäischen Filmindustrie gab es zahlreiche Zirkus -
dramen . Daß man trotzdem auch heute noch Zirkus -
dramen filmen kann , die . frisch und spannend sind ,
zeigt der Wolsramfilm „ Der Zirkusdämo n" .
Um die übliche Katastrophe des Akrobatcnkönig ?
gruppiert sich diesmal eine durchaus interessante
Handlung , . die besonders in die soziale Lage dcS Im -
mer phantasicumwobenen „dritten Standes " unter
den . ltünftleni grell « Streiflichter wirst . Die kitschige
Romantik , die man bei ähnlichen Filmen gewohnt
ist , tritt hier fast ganz zurück vor der scharfe » Rcali .
stik , mit der da » Leben dieser eigentlich deklassierten
Menschen wiedergegeben wird . Die Darstellung ist

5. Mai 1923 .

gut und die Regie hat saubere Arbeit geleistet .
„ Amor als Chauffeur " ist ein nicht gerade sehr ori¬
ginelles Lustspiel , das aber durch das Spiel Ossi
O s w a l d a s des Ansehens wert wiitd . Als über -
mutiger Backfisch bietet die . mit Recht bclielite Künst -
lerin Köstliches , in der bKscllschaftstoilette wie tu
der Chaussenrnnisorm macht sie eine brillante , stet ?
lebendige Figur . Die Tänze der Anita Berber
erscheinen mit den schon besprochenen Mängeln und
Vorzügen nochmals auf der Leinwand . Das Or -
che st er hat ein hübsches Pragramm und ist flott
bei der Sache . Man kann mit dem Wockienprogramm
recht zufrieden sein . —ol .

Der grandiose Universal - Evochensilm R a b i n -
s o n C r u s o e im B i o L o u v r c. das Tagesgespräch
von Prag . 1620

Ms der Barte «.
Klub der deutschen sozialdemokratischen Gemein -

deVertreter Groß - PragS . Heute um 6 Uhr abends
wichtige Sitzung . Auf der Tagesordnung u. a. : D' e
Vergebung de ? Baue ? der Präger G a s »
an st alt . Erscheinen ber Mitglieder daher drin -
gend geboten .

BereinsnaÄnAett .
Urania .

Hevle , « Uhr . „ Die modernen russischen Novcl -

lendichter " , Vortrag Fritz B a u m. Karten 6 K.

Pros . Karl Clewing . erster Heldentenor der Ber¬
liner Staatsopcr . Dienstag , den 8. , 8 llbr . Bei die¬

ser hochinteressanten Veranstaltung : „ Das deutsche
Volk »livd " wind Pros . Cl. , ein erster Fachmann aus
dem Gebiete des Volksliedes , ausgewählte Lieder
aus sechs Jahrhunderten zu Gehör bringen und die
erklärenden Worte selber sprechen . Karten 12 —6 ,
Mitgl . 10 —4 K.

Liederabend Lotte Bnn ; e l Äkieten ( GraH.
Freitag , den II . , 8 Uhr .

Psingstreisc (ltz . bi > 23. Alai ' i : Weimar , (iiscnarfi ,
Wartburg , Jena , Gera . Mit Rücksicht ans da » En -

gegenkominc » der St . idt Weimar eiigbeg - enzte Tc!- ' -

pchmerzahl . Es werden nur noch ein ' " - Teilnehmer

aufgenommen . 1605

Turnen und Smet
Wettspiele in Prag Heute : Wacker Wien

gegen Union Zirkow , BrSovice gegen Viktoria Nusl . ,
Libcn gegen Polizei - Eis . — Sonntag vormit¬

tags : Wacker Wien gegen Viktoria ^ ilkow , Slavol
Zirkow gegen Sparta komb . - Sonntag nach «
mittag ? : Läudcrkamps Dänemorl gegiii Tsckiecho -
slowakei . Die Mannschaften spielen in solgeneicr
Aufstellung : Dänemarl : FrigastLarsen : V. Jör¬
gen sen und St . Blichet ; Chr . Grifthan . Fr . Tan ' ,
Bald . Lanrsen : Rcmiast , Olsen , P . Nielse », Kasirup ,
Henrh Hansen . Ersatz : Petersen , Rüding , Bigo Fbr -
gensen , E. Nielsen . — Tschechoslowakei : Puzr ;
Höver , Fonda : Kolenatb , Kacka , riervenv : 8>öpan ,
Stapl , Koieluh , Dvokoöek , Cisar . Ersatz : Kaiiba .
Seifert , Vanck , Earva » , Felln . Maliter . — Schieds¬
richter Hirrlc ( Schweift .

Oesterreich gegen Ungarn . Sanntag in Wien
aus dem Ssvrtplab „ Hohe Warte ' . Die a sie rr ei¬
ch i s ch e Rlannschast spielt in folgender Aufstellung :
Edi Kannhäuscr : lliegnart , Blui » : Kurz , Viandiiö ! -
ter , Nictsch : Cutli , Swatosch , Kail Kannhänier . Wie
scr , Wesseln . Ungarn siclli ioigenvcc - Team :
Plattko - , Fogl 2, Fogl 3; Kerle ! ; , Zzaba , Blum :
Braun , Uvil , Priboj , Hirzer . W- iß. Ersatz : Amie !
( Tor ) . . HajoS , Totb .
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Verantwortlicher Redakteur : It . CniU Strauß .
Druck : deutsche Zeilungo - Akttengesellschast . Prag .

Für den Druck vernntworNich : C. H o l t k.
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4 . Mai . Die Volksbuchhandlung !

Ernst Sanier .
Karlsbao

! unterhalt ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

Lileralur .
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kündigten Bücher und I
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Kall i Krcfsth
LihOrfäDnh U76 Inserieren Sie im

r » om » . » « i,en » > , . « « » e « n

i Verbandslosi - Werke |
5 T Hinfan Mi lim • _ • m» t „ i « i 8'

. . . . B crjon > Gunimiohsätze
und Gummi - Sohlen schützen da « zarte

Nervensystem der Kinder vor Er -

schüttcruiigeti , erhalten ihren Fuß
gesund und widerstandsfähig und

bilden für das Ohr keine Störung

Alexander vendl . Lehrer
Tannawcg 136 bei Königewact . Böhmen

Antworten
auf uttsere

^ Preis¬

frage I
m

I
O.

Telefon
■ Nr . 8S1/IV . Teplitz - Schönnu » X « .
» liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

| Verbandstoffe , Verbandwatten , S
S chirurgische Gummiwaren und S
S medizinische Pflaster .
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